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Der 26. deutsche Iuristentag.
JBon den Gegenständen, welche auf dein am 10., 11.

und 1^. September d. I . in Berlin tagenden deutschen
^unftentage zur Verhandlung gelangen werden, haben
^bereits verschiedene, wie die Ausdehnung der Haft^
pflrcht für Kraftfahrzeuge, die Revision des Strafgesetz¬
buchs und die rechlliche Behandlung der Kartelle, ein-
gehender erörtert . Die Tagesordnung bietet aber noch
andere, auch für den Laien interessante Gegenstände.

Der erste Punkt , „Zweckmäßigkeit der Zwischen
strusungen , betnfft gewissermaßen eine eigene Auge-
legeich eit. Wie bekannt, wird in Preirßeii eine Aenderunq
der Bestimmungen über die jurisüsche Vorbildung beab-
srchngt, und es ist ein lebhafter Streit darüber entbrannt,
nb es zweckmäßig ist, die Studirenden noch wahrend des
Studiums einer Prüfung zu unterwerfen , voii deren
Ausfall die Zulaßung zum weiteren Studium abhängig
ist. Es soll dadurch aus die Studirendeii ein gewisser
Zwang ausgeüot werden, sich schon in den ersten
Semestern eifriger den Studien zu widmen und nicht die
Arbeit für die letzten Semester aufzuheben.

Wertere Kreise interessirt die Frage der Anerkennung
und des Schutzes des Rechts am eigenen Bilde. Sehr
bauftg kommt es vor, daß photographische oder durch
Künstler hergeftellte Portraits ohne oder sogar gegen den
Willen des^Bestellers vervielfältigt und verbreitet wer-
den. um solchem Mißbrauch entgegenzutreten, besümmt
sowohl das Gesetz icher das Urheberrecht an Werken der
bildenden Künste, sowie dasjenige über den Schutz von
Photographieen gegen unbefugt« Nachbildung, daß das
Recht der Nachbildung eines Portraits auch ohne be¬
sondere Vereinbarung nur dem Besteller zusteht. Wie
lugt aber die Sache, wenn Jemand wider seinen Willen
photographirt wird, was ja bei der heutigen Ausbreitung
welche die Photographie gewoniien hat . nicht zu den
Seltenheiten gehört, oder wenn Jemand , ohne Besteller
zu sein, nur als Modell gedient hat . Hier fehlt es an
kiaren und bestimmten gesetzlichen Vorschriften uiid die
Gerichte haben sich häufig geholfen, indem sie die Straf¬
barkeit airs Nebenuniständen herlesteten, wenn z B die
Art der Darstellung beleidigend war . Es wird aber auch
E Grund,atz , vertreten, daß die unbefugte Herstellung
eines Bstdes, selbst wenn gegeii die Art der Darstellung
nichts / luzuwenden ist, eine Mißachtung der Persönlich¬
keit de» Abgebildeten und somit eine Beleidigung enthält
Dieser Grundsatz wird ohne Ausnahmen , wie die Aust
nähme von öffentlichen Auszügen und dergleichen, nicht
üurchzuführen sein, wie überhaupt hierbei die Jiiteressen
der Presse besonders werden berücksichtigt werden müssen

Em Punkt , über welchen unter den Juristen die größ¬
ten Meinungsverschiedenheiten besteheii, ist die Rechts-

In der Dunkelkammer.
Auch eine Kriminalgeschichte.

Von Robert Kohlrausch.
(7. Fortsetzung.)

„Unbedingt nöthig gewiß nicht, nur wahrscheinlich
dder doch möglich. Und da ich jede Spur des Ver¬
schwundenen, auch die allerleiseste, zu verfolgen gedenke,
so bin ich hierhergekommen. Aber so dankbar ich auch
dem Schicksal bin, das mich in diese entzückende Häus¬
lichkeit geführt hat , so darf ich Sie doch nicht länger be¬
lästigen, da Sie mir sagen, daß Sie mir keine Auskunft
Über Alois Hirlinger geben können."

„Darum brauchen Sie doch nicht gleich wieder fort-
zulaufen", sagte sie lebhaft und freundlich. „Nein, wirk-
lich, es ist mir sehr lieb, wenn Sie noch ein wenig
bleiben. Ich schwatze nämlich gern und bin doch so viel
allein . Verkehr könnte ich haben, gewiß; aber fthen Sie,
im Sommer , wenn ich hier bin, da sind die Münchener
am Land, wie sie's nennen, und wenn sie wiederkommen,
gehe ich nach Italien . Ja , jeden Winter , nur mein
deutsches Frühjahr , das lasse ich mir nicht rauben ."

„Nun, unser April , der ist doch noch nicht gar zu
herrlich."

„Das ist einerlei. Ich bin, Gott sei Dank ! gesund,
und ein wenig verspäteter Schnee mit einem nachträg¬
lichen Februarlüsterl , das macht mir nichts. Nur todt
darf es nicht mehr sein in der Natur , ich hasse den Tod!
Aber gerade dieses erste Sichregen, dies jubelnde Auf¬
erstehen dann , vom silbernen Weidenkätzchen bis zu den
gelb und blauen Primel - und Enzianwiesen, das ist ia au
herrlich! Kennen Sie Schäftlarn ?"

„Das Kloster? Freilich. Ein paarmal war ichdrunten ."
„Sind Sie auch dort gewesen im Frühjahr ? Sind

Sie über dre Isar hinübergegangen ans andere User, wo
vtim hinaussteigt zu der prächtigen Aussicht? Ach, auch

kt aft der Urtheile der Verwaltungsgerichte. Wenn ein
ui einem Civilprozeß oder in einem Strafverfahren er¬
gangenes richterliches Urtheil durch Rechtsmittel nicht
mehr anzufechten ist, so ist es rechtskräftig, das dem
ltrtheil zu Grunde liegende Rechtsverhältniß ist ein- für
allemal festgestellt und eine neue Prüfung ist nur in den
gesetzlich besonders vorgesehenenFällen (Nichtigkeits- und
ift - ltutlonsklage) zu erreichen. Es kann also nicht etwa
das Verfahren ohne Weiteres von Neuem begonnen wer-
iin . Sb den Urtheilen der Verwaltungsgerichte (in
Preußen der Kreis- und Bezirks-Ausschüsse und des Ober-
vcrwaltungsgerichts ) dieselbe Wirkung beizumessen ist, ist
me zur Erörterung stehende Frage , die von der Mehrheit
der Rechtslehrer bejaht wird.

Des Weiteren wird die Abgrenzung von Richterrecht
und Parteibetrieb rm Civilprozeß erörtert werden. Es
handelt sich hierbei darum , ob die durch die Civilprozeß
orönung -den Parteien in Bezug auf den Gang des Pro-
zesies, z. B. die Ladungen, welche Sache der Parteien sind,
me Vertagung von Terminen , welche von den Parteien
vereinbart werden kann, das Ruhen des Verfahrens w
eingeraumten Befugnisse in richtigem Verhältnis; zu dem
Einflüsse des Richters stehen.

Tie Frage der gesetzlichen Befreiung des Grund und
Bodens von den darauf hastenden Schulden und Lasten
stiigk praktisch in so weiter Ferne , daß die Erörterungen
hierüber schwerlich auch nur ein theoretisches Resultat er¬
geben werden. Eher dürste dagegen eine Entscheidung
über die Beibehaltung der Strafbarkeit fahrlässiger
falscher eidlicher Aussagen vor Gericht zu erwarten sein

§ 16f des Reichsstrafgesetzbuchs bedroht Denjenigen
Strafe , der einen ihm zugeschobenen, zurück¬

geschobenen oder auserlegten Eid aus Fahrlässigkeit falsch
schwort. Gegen die Beibehaltung dieser Bestimmung
worden" verschiedenen Seiten Einwendungen erhoben

. Von allgemeinem Interesse ist ferner die von der-
schiedenen Seiten in Anregung gebrachte Aenderung des
8,313 bürgerlichen Gesetzbuches. Der Paragraph
schreibt vor, daß Vertrage über den Verkauf von Grund-
stucken der gerichtlichen oder notariellen Beurkundung
bedürfen. Ein ohne Beachtung dieser Form geschlossener
Vertrag wird seinem ganzen Inhalt nach gültig , wenn die
Auflassung und die Eintragung in das Grundbuch er-
folgen Früher genügte die Schriftlichkeit des Vertrages
Tie Aenderung bezweckt, bei einem so wichtigen Rechts
geschafft wie es der Verkauf von Grundbesitz ist die
Parteien zu möglichster Vorsicht anzuhalten und eine fach-
gemäße Anfertigung der Verträge zu erzielen. Wenn
man bedenkt, wie unklar zumeist Verträge von Privat¬
personen abgefaßt werden uiid mit wie wenig Ueber-
lcgung hier oft gehandelt wird, so kann inan einer Auf¬
hebung der Besstmmung kaum das Wort reden

„ Schließlich wird sich der Juristentag noch mit den Ent-
einĉ Gesetzes zum Schutze der Bausorderunqen

^befchaftlgeii. Ueber die Nothwendigkeit eines  solchen

in Italien ist das Frühjahr schön! Wenn in der Villa
Dona Pamftli die rosarothen Anemonen blühen aus den
großen Wiesenflächen zwischen den Pinien , oder wenn bei
der Acqua Acetosa die Alpenveilchen und die Tazetteii und
die weißen, blauen und rothen Anemonen sich durch-
elnander drangen Aber das ist doch Alles nichts gegen
dlefe Kraft und ^ ulle und Gesundheit dort bei Schäft¬
en . Dorthin müssen Sie wirklich einmal im nächstenFrühling ." "

' ^ solche Schilderung aus Ihrem Munde wäre es
ja ein Verbrechen, wenn ich es nicht thäte. Bisher bm
ich nämlich, wie ich nur gestehen will, so früh im Jahre
niemals draußen gewesen. Ich bin ein klein wenig, —sagen wir : bequem — ."

„Ach, sagen wir : faul , bitte, sagen wir : faul ! Sie
werden nur dadurch nämlich nur noch sympathischer. Seit
ÜT^IGr ^ '"chen bin, weiß ich auch erst, wie köstlich ein
wenrg Faulheit ist. Die gchört zu . dem göttlichen
rJ- aa ĉJl ^ öas man hier führt , zu diesem Leben, das
sich aus Genuß und Thätigkeit so harmonisch zusammen¬
letzt. Sind Sie einverstanden?"
^ ..('GinversLnden. Ich kann auch sehr faul sein, mein
gnädiges jz-raulem , fugte er lächelnd hinzu. Er gedachte
eigener langausgedehnter Siestastunden, gedachte seines
bequemen, freundlichen Trambahnschaffners, der vielleicht
noch m der „Wagenecke schlief, und malte sich im Stillen
aus , wie schon der schlanke, elastische Körper dieses eigen-
artigen , freien und hoch stolzen Mädchens sich darstellen
musfe wenN-die Glieder sich lösten in ruhiger Trägheit.

„Amt , Maß zu galten, ift gut, sagt irgend einer
scho? bü>̂ cĥ chen Weisen", entgegnete sie heiter, und
schob die Chrysanthemumbluthen wieder beiseite die ihm
b9rr ÖOlS; 3U if)r .t ür eine  Weile gehemmt hatten
'Sk ai ^ hier in Ihrem München

mmhä > Ms '  Si°

..^ U>er nicht, wenn auch Bayer von Geburt. Aber
VnIchtirL "^ ]PTeä)m ei " wemg nordischer, wenn

Schutzes besteht wohl kaum noch ein Zweifel. Die Aus-
sührung wird vorwiegend in der Weise beabsichtigt, daß
die Handwerker berechtigt sein sollen, vor Beginn des
Baues eine Vormerkung in das Grundbuch (Bauvermerk)
eintragen zu lassen und diese Vormerkung später nach Be¬
endigung des Baues in eine Hypothek (Bauhypothek)
umwandeln zu lassen. Im Uebrigen sind die Einzelheiten
dieser Materie und die Frage , wie weit man den Schutz
ocr Bauhandwerker ausdehnen soll, noch so umstritten,
daß voraussichtlich auch die Berathungen des Juristen-
tages noch nicht die erwünschte Klärung bringen
durften._ _ Dr . jur . P.

r Deutsches Mich.
Agrarische Drohungen.

Unter die Socialdemokraten zu gehen, drohten einst¬
mals die Agrarier an, und das böse Wort findet Nach-
folge. Im sächsischen„Vaterland " wird jetzt erklärt, daß,
frtim sich die zur Verzweiflung getriebene Landbevölke-
rung mit dem Proletariat der Städte vereinige, „dst
throne zusaminenkrachcn werden." Ein Chaos werde
herrschen, bis aus Blut und Brand und gräuelvoller Der-
wustung sich langsam wieder geordnete Zustände heraus-
winden können. Statt nun solche geschmacklosen Redens¬
arten zu unterdrücken, findet es die „Deutsche Tages-
zeitung" für gut, ihnen eine breitere Oeffentlichkeit zu
geben. Das Bündlerblatt meint ebenfalls, daß „die Füße
der throne nur seststehen, solange sie in dem gewachsenen
Boden des Bauernthums und des Mittelstandes wurzeln "

E "^ titsche Tageszeitung " verzweifelt schier an der
Möglichkeit, die ganze Fülle des vermeintlichen Elends
und der angeblichen Erbitterung auszudrücken, und sie
schließt mit der Versicherung, daß die vom „Vaterland"
und von ihr gegebene Schilderung „noch west zurückbleibt
hmrer dem wirklichen Ernst der Lage." Wer diese auf-
geregte Sprache vernimmft der zieht nüchterner Weise
den Schluß daraus , daß es mit den Hoffnungen der
Agrarier aus einen Erfolg ihrer Zolltarifwünsche sehr
übel bestellt fern muß . Es ist alte Bündlertaktik, umso
lauter zu schreien, je geringer die Aussichten aus Der-
wirklichung unmäßiger Forderungen sind. Aber das
Spiel ist schon so oft versucht worden, daß sich die Möq-
lichtesten seines Gelingens naturgemäß verringern
Keiner von den Männern , auf die die lebhaften Be^
scyworungen aus dem Agrarierlager wirken sollen, wird
sich dadurch, m seiner Gemüthsruhe erschüttern lassen
freilich dürfen sich die, Bündler solche unglaublichen
Eicesse leisten, ba  sie sehr gut wissen, daß ihnen der-
gwichen nicht weiter angerechnet werden wird . Keiner
rer Schreier, , die mit dem Sturz der Throne drohen,
waucht zu furchten, daß ihm oder seinen konservativen
Gesinnungsgenossendeshalb irgend wann und irgend wie
enva bei Beförderimgen und sonstigen Erweisen des
Wohlwollens, ein Schaden geschehen  werde . Wäre es

o-i Sie haben Recht. Aus dem allergrauesten
Nebelheini da oben freilich stamme ich nicht, aber aus
Mitteldeutschland, aus Weimar." v..

»Ach, dasjft interessant!"
"Kennen Sie Weimar ?" fragte sie in einem Ton und

mll spray" In  ^ enen  P4 humoristisches.Entsetzen
«Nein, leider nicht."

. , .Sw nicht leider. Glauben Sie mir , es ist
I^/Erch ' rn wlner Stadt zu leben, die immer nur von
ihren todten Großen zehrt. Es ist wie ein beständiger
^ .chen chmaus mit Begleitung von Schiller'schen und
Goethe jchen Versen. Nein, seit ich frei bin, seit meine
guten Eltern gestorben sind, bin ich kaum vierzehn Tage

Weimar gewejen. Und hier in München habe
ich erst suhlen gelernt, was leben heißt. Ach unsere
moderne Welt ist ja so schön, weil Jeder sich darin nach
semem Geschmack und seinen Kräften ausleben soll und

Lunchen , meine ich, ist,in gewissem Sinne der
Mittelpunkt dieser mooernen, sreigewordenen Welt."

„Man mag das wohl noch mehr empfinden, wenn
man fremd hierher kommt. Ich muß gestehen— "

. öte  unterorach ihn lebhaft. „Ja , was ist denn die
vielgenannte vielgepriesene Gemüthlichkeit Münchens
anders , als die, Freiheit der Persönlichkeit? Könnte Syin
Weinwv ober  m Frankfurt oder in Berlin selbst leben
wie ich es hier thue? So,frei und selbstständig, ohne eine
^ante , Koujme oder sonstige arme Verwandte als Ehren¬
dame, ohne galch em lebendiges Konversationslexikon oder
einen wandelnden Tugendspiegel, ohne solch säuerliches
mißvergnügtes nraulein , das einem inimerfort Ketten
und Hemmichuhe nnlegt und einen doch niemals schützt
wenn man nicht selbst geschützt sein will. Die eigene Kbaft

der eigene Wille das sind die Schutzgeister für 2lunges Mädchen von heute-" . a \ m
Sie hatte sich in Eifer aeredet, und aus dem leb-

hafter gewordenen Roth ihres Gesichtes glühten dieAuaen
m schönem Feuer,hervor . Nun strich sie leicht mit der
Hand, nber die sttrn , lächelte ihn an und sichr ruhiger.
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Inders , so hätte hängst die Regierung das gethan, was
,,1« aus iede Art ängstlich zu vermeiden sucht, so hätte sie
also langst die gebotene Angriffsstellung gegen diese
'Partei eingenommen. Aber nachdem die Kanalcampagne
Um Besten der Kanalrebellen verlaufen ist, was haben
fundier uyd Bündlergenossen da noch zu besorgen?
x>mmerhm bleibt es ein starkes Stück, das die genannten
agrarischen Blätter wagen, und die „Deutsche Tages-

r überdies mit Recht hervor, daß das sächsische
„Vaterland , rn dessen Spalten „die Throne zusammen

Drachen , dav offizielle Organ des konservativen Landes-
in ' t wie behauptet wird , über den Ver-

Idacht „einseitigen Agrarierthums erhaben" ist, mag
bleiben; jedenfalls sind es nicht vereinzelte

^lensche Jakobiner im Königreich Sachsen, die sich
^ ^ chb gestatten, sondern die konservative Partei

des Landes ist es, die sich in dieser herausfordernden
Werse ergeht. Man wird sich das für die Zukunft dochniprfett müssen. 1

Deutschland und Haiti,
lieber die schnelle Erledigung, welche der h a i t i a -

Ursche Zwischenfall  durch das Eingreifen des
Kanonenbootes „Panther " gefunden hat , liegt folgende
amtliche Nachricht vor : Der Kommandant des „Panther ",
Korvettenkapitän Eckermanii, hatte den Befehl erhalten,
das seercmberischeKanonenboot „Cröte-ü-Pierrot " aufzu-
bringen . Der Dampfer begab sich deshalb von Port -cm-
Prrnce nach Gonaives, wo er den „CrSte-ä-Pierrot " voll-
kommen überraschte. Es wurde nunmehr von dem deut¬
schen Kommandanten folgendes Ultimatum  gestellt:
-Nagge innerhalb einer Viertel-Stunde streichen, das
Schiff raumen und keinerlei Gefechtsvorbereitungen
treffen sonst erfolgt sofortiger Angriff ." Der „Panther"
hatte schon vorher klar zum Gefecht gemacht. Die Flagge
wurde hierauf innerhalb der gegebenen Frist gestricheii
pnd „CrSte-ä°Pierrot " von der Mannschaft verlassen.
.̂.Panther fjütte die AB sicht, den„CrHte-ä.-'Pierrot " hieraus

ms Schlepp zu nehmen, bald jedoch erfolgte, offenbar
durch die Mannschaft des „CrSte-ä-Pierrot " absichtlich
hervorgerufen, eine Explosion  in der Hinteren
Pulverkammer , welche das Achterschiff zerstörte und in
Brimd setzte. Hierauf wurde das Jnsschleppnehrnen
Lurch den „Panther " unmöglich, da eine weitere Ex-
plosion Nicht ausgeschlossen war . Da aber außerdem
frerm ein feindlicher Akt  erblickt werden mußte
und die vorderen Geschütze noch gebrauchsfähig waren,
ließ der Kommandant des „Panther " auch die vordere
Pulverkammer und die Kessel durch Granatfeuer zur
Exploswn bringen. Als dies geschehen war , brach der
,„Lrdte -ä-Pierrot " auseinander und sank. Der Admiral
befand sich bei den Rebellen an Bord. Gonaives ist in den
.Händen der Rebellen. — Der „Tägl . Rundsch." wird von
Amtlicher Leite mitgetheilt, daß das Vorgehen des
Kanonenbootes jeder weiteren politischen Bedeutung ent¬
ehrt , wert es sich dabei lediglich um die Bestrafung eines
.Seeräubers gehandelt habe. Die gleiche Ansicht herrscht
auch rn der New-Yorker Presse. Dieselbe ist einstimmig
s? ,der Anerkmnung des deutschen Standpunktes in der
Hartl -Affaire Ẑ ie „Sun " sagt, der Rebellen-Komman-
Lant Killick hatte wie ein Pirat gehandelt und sei als
iftcher gerichtet worden. „Commercial Advertisen" er-
klarr, ore deutsche Handlungsweise sei völlig gerechtfertigt,
und ^wünscht, daß die Lektion einen heilsamen Einfluß
ausube „Evening Post" drückt ihre Freude aus über
bie Haltung der amerikanischen Presse, die vor Jahresfrist

em solches Vorgehen die Monroe-Doktrin citirt haben
wurde . Kapitän Maccrae von der Bundes -Marine , der
kürzlich vor Haiti auch die deutschen Interessen vertreteii
hat, hofft, daß nun das Ende der Asfaire eintreten werde,
da durch den Verlust des „Crdte-Ü-Pierrot " den Rebellen
-die. Möglichkeit des Truppen-Transports abgeschnitten
ser. — Der Bürgerkrieg ist eine Folge der Präsidenten-
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Wechsel in Haiti . Der alte Präsident wollte nicht weichen
uiid der neue, Namens Firmin , muß sich seine Würde erst
erkämpfeii. Auf die Seite Firmins hat sich der Kominan-
dant der Flotte von Haiti , Namens Killick, geschlagen, der
vor Kurzem so weit ging, init den paar ihm zu Gebote
sichenden Schiffen eine Blockade der Häfen von Haiti zu
erklären, ein Unterfangen, das freiluh durch das Ein¬
greifen des Kommandanten eines ainerikanischen
Kanonenbootes vereitelt wurde. Nun hat sich bekanntlich
jüngst dieser „Admiral " Killick einen llebergriff
flegen einen deutschen Handelsdampfer
zu Schulden kommen lassen. Das Hamburger Schiff
„Markomannia " war von dem haitianischen Kanonen¬
boot „Cröte-ä-Pierrot " angehalten und durchsucht wor¬
den, weil es für die haitianische Regierung Kriegs¬
material an Bord hatte. Da den haitianischen Auf-
ständischen keineswegs die Rechte einer kriegführenden
Macht zukommt, so charakterisirte sich dieses Vorgehen
offen als Seeraub . Dieser Ansicht waren sämmtliche
diplomatische Vertreter der fremden Staaten in Haiti.
Und daß die deutsche Regierung alsbald Schritte unter¬
nehmen würde gegen diesen Seeraub , war schon in einem
offiziösen Telegramm der „Köln. Ztg ." angekündigt wor-
den. Das deutsche Kanonenboot „Panther " war mit der
Sühne jenes Seeraubes beauftragt worden und hat diesen
Auftrag nun,prompt ausgeführt . Der Bürgerkrieg
auf Haiti  selbst tobt weiter. Firmins Parteigänger
scheinen zu Lande glücklicher zu sein als zur See , wo
ihnen nach dem Jngrundschießen des „CrSte-ä-Pierrot"
ihr bestes Knegsschiff verloren ging. Aus Cap Haitien
meldet nämlich, wie schon kurz berichtet, Wolfs Büreau
vom Montag , daß nach Depeschen aus Port -au-Prince
Jean Jumeau Mirebalais genommen hat.

*

* Hof- tt«b Perfonal.Nachrichte«. Gestern Abend fand ve,
dem Kaiserpaar  ein Diner statt, zu welchem die an den
Manövern Theil nehmenden Fürstlichkeiten und die fremden
Offiziere geladen waren.

Der königliche Hof legt heute, laut „Reichs-Anzeiger", für
die verstorbene Herzogin Albrecht von Württemberg
für 8 Tage Trauer an.

* Der Großherzog Friedrich vo« Bade» feiert heute,
am 9. September, seinen 76. Geburtstag . Dies ist, so
schreibt die „Nordd, Allg. Ztg.", ein Tag . an dem nicht
nur in Baden, sondern auch im ganzen übrigen Deutsch¬
land des greisen Fürsten als eines der Helden aus der
Zeit der Wiederaufrichtung des deutschen Reiches mit
herzlicher Verehrung und Liebe gedacht wird.

* Der Kaiser und' der Fall „Löhuiug". Die „Köln.
Ztg." schreibt: Der Berliner „Lokal-Anzeiger" läßt sich
aus Posen  telegraphiren , es seien ihm verbürgte
Aeußerungen des Kaisers über den Fall Löhning zu
Ohren gekommen. Sie sollen darauf hinauslaufen , daß
die Angelegenheit, so weit die Perfon Löhnings in Be¬
tracht komme, als erledigt gelten müsse. Der Provinzial-
Steuerdirektor sei längst reichlich reif gewesen zum Ueber-
tritt in den Ruhestand. Es unterliege indessen keinem
Zweifel, daß bei seiner Pensionirung nicht geschickt zu
Werke gegangen worden sei, und namentlich das Wort
von der Feldwebelstochter sei durchaus bedauerlich Ob
sich der Kaiser in Posen in solcher Weise geäußert hat,
wissen wir nicht. Wir haben aber Grund zu der An¬
nahme, daß er im Falle Löhning allerdings auf einem
Standpunkte steht, der diesen Angaben entspricht."

* Militärisches. Nach einem Londoner Telegramm
äußerte General Hamilton dem Berliner Korresponden¬
ten des „Daily Mail " gegenüber, nach dem, was er bei
der Parade von Frankfurt gesehen habe, erinnere die
heutige deutsche Infanterie nur wenig an die von 1871
Was vollkommenenDrill anbetreffe, so habe die deutsche
Infanterie nicht ihresgleichen in der Welt. Beim fran¬
zösischen Kriege hätten die deutschen Regimenter gewiß
nicht der Disciplin entbehrt, aber mehr individuelle Frei¬

heit in ihren Bewegungen erhalten . Die deutsche
Kavallerie bestehe aus vorzüglichen Leuten, obwohl der
Pferdebestand nicht so gut sei wie der englische.

* Rundschau im Reiche. Der Verbandstag der
württembergischen Gewerbevercine  in
Kirchheim hat in seiner gestrigen Schlußsitzung mit er-
driickenüer Mehrheit den Antrag angenommen, der die
Einführung des Befähigungsnachweises für
dasBaugewerbe  für einen Rückschritt in der freien
Entwickelung des Handwerks erklärt und deshalb den ge¬
planten Entwurf in allen seinen Thcilen a b l e h n t.

Einer Posener Meldung zufolge ist die im Lanbes-
hausc gehaltene Polen rede des Kaisers  durch
Anschlag an den Plakatsäulen zur Kenntnitz der Bevölke¬
rung gebracht worden und wird auch an entsprechen¬
den Stellen sämmtlichen Bewohnern der
Provinz zugänglich  gemacht werden.

Wie die „Nat .-Ztg." erfährt , hat der evangelische
Oberkirchenrath sich der Entscheidung des Berliner Kon¬
sistoriums in Sachen des P a sto r s N e i d h a r d t an¬
geschlossen, wonach wegen unwürdigen Wandels die
Wahl  Neidhardts zum Oberpfarrer an der Charlotten¬
burger Louisenkirche nicht bestätigt  werden dürfte.

Das socialdemokratische Aktionscomitö der Berliner
Eisenbahner erläßt anläßlich eines Ausstandes der
Rangirer in Cottbus  einen Aufruf , aus welchem
hervorgeht, daß Seitens des soctaldemokratischenEisen-
bahn-Arbeiter-Verbandes ein großer A u s sta n d
sämmtlicher Berliner Eisenbahner vor¬
bereitet  wird.

Bei der bedrohlichen Lage in Central-
Amerika  hat , wie dem „Berl . Tagebl ." aus Kiel  ge¬
meldet wird, der Kreuzer „Falke" den Schutz der Deut¬
schen im Osten, die „Gazelle" im Westen des venezolani¬
schen Aufstandsgebieies übernommen.

Anstand.

fort . „Ja , hier habe ich mir wirklich mein Leven nach dem
eigenen gusto gezimmert. Hier hause ich mit meiner
^ungfer , mernem Diener, meiner Köchin und meinem
Freunde ."

„Mit einem Freunde ?" Xaver fühlte einen über¬
raschenden und ärgerlichen Stich in der Herzseite bei
i"terem  Worte, und seine Frage kam ungewöhnlich rasch
Heraus.

„Ja , mit dem besten Freunde von der Welt . Warten
.Sre, rch werde Sie gleich mit ihm bekannt machen."
_r . ® ie .Spff Zu seiner neuen Ueberraschung nach einer
kleinen silbernen Pfeife, die sie an einer feinen Kette um
den Hals trug , und entlockte ihr einen hellen, rufenden

^ bewegte sich auch der Vorhang , durch den
sie selbst vorhm emgetreten war, ein mächtiger Kopf schob
ihn beiseite, und mit dem schweren, langsamen, trottenden
Dange seiner Rasse kam ein mächtiger, gelber Bern¬
hardiner hereingeschritten.

"®0' ie£t werde ich die Herrschaften miteinander be-
kannt machm: Herr Fro, ein wohlangeschriebenes Mit¬
glied der alten Götterwelt, Herr von Soratroy , ein
gemüthlicher Münchener des zwanzigsten Jahrhunderts,
llcun, Fro , man giebt einem neuen Freunde doch die
Hand !"

Jedem ihrer Worte gehorsam, setzte der gewaltige
Hund sich vor Xaver nieder und hob den Fuß zur Be¬
grüßung , den dieser herzhaft schüttelte.

„So , nun wäre die Freundschaft geschlossen", sagte die
Herrin 'des Hauses. „Er hätte Sie mit derselben Unfehl-
charkeitm Stücke gerissen, wenn ich es ihm gesagt hätte ."

„Ach, Bitte, Bis je zarte Stufntcrffcurtfctt fcfjicBeit Sie
noch ein wenig hinaus ", gab Xaver lachend zurück Er
suhlte sich ungemein frei, heiter und leicht in der Nähe
dieses Mädchens.

Euch sie lachte fröhlich auf und streichelte den Hund,
der sich liebkosend an sie herandrängte . „Ja , wir Beide
-sind schon auf manchen Berg zusammen hinaufgeklettert ",
jsagte sie dann. „Auf dem Wendelstein war ich mit ihm
und auf dem Sonnwendjoch und auf dem KitzbikhelerHorn ."
, „So ganz allein?"

„Ich bin doch nicht allein, wenn der Fro bei mir ist
und mein Herrgott ? Vor jeder wirklichen Gefahr be-

* Oesterreich -Ungar « . Der vom Agramer „Srbo-
bran " übernommene Artikel  des Belgrader „Srpski
knizevni glasnik" (Serbischer Litteraturbote ), der die
unmittelbare Veranlassung zu dem Aufruhr
gegeben hat, lautete:

„Wir hoffen, daß die Kroaten sich mit den Serben ver¬
schmelzen werden. Es giebt unter den Kroaten eine ansehnliche
Zahl intelligenter Männer , die diesen Prozeß zu beschleunigen
geneigt sind, weil sie erkennen, daß einzig und allein der serbische
Nationalgedankedie wirthschaftliche, politische und kulturelle Un¬
abhängigkeit und die Befreiung vom österreichischen Joche be¬
deute. Die von den Ideen Masaryks (des bekannten tschechischen
Politikers) erfüllten kroatischen Realisten wollen aus dem kleri¬
kalen Volkea»n liberales und demokratisches machen. Ihre Arbeit
muß im Anfänge mehr eine pädagogische, als eine politische sein,
denn eine Einigung mit uns kann sich erst dann vollziehen, wenn
zwischen uns und ihnen eine gleiche Auffassung von der Freiheit
besteht. Erst dann wird die kroatische Idee das werden, was heute
bereits die serbische Idee ist. Die Serben können dieser Arbeit
nur volles Gedeihen wünschen und allerorten für sie eintreten.
Die Verherrlichung Zwonimirs , der aus freiem Willen dem Papst
den Basalleneid leistete und damit die staatliche Macht Kroatiens
in fremde Dienste stellte, sowie die Verherrlichung des Bonus
Jellacic als Helden, obwohl Jellacic unter nationaler Maske
doch nur fremden, volksfeindlichen und reaktionären Zielen dienst¬
bar war , ist überaus bezeichnend für das kroatische Volk. Eine
Nation , welche ihr Ideal nurin öerAufopferung
der eigenen Bolkskraft zu Gunsten fremder
politischer Pläne findet , ist ein Bedientenvolk
und darf keine Ansprüche an die Zukunft stellen: sie wird für alleZetten ein Bedientenvolk bleiben."

* Italien . Unser Römischer Korrespondent schreibt
uns : Samstag hat in Jmola der bedeutsamste italienische
Socialistenkongreß begonnen von allen, die bisher in
Italien abgehalten wurden . Die Zahl der Theilnehmer
beläuft sich auf tausend. Als Hauptfragen stehen auf der
Tagesordnung : die Arbeitergesetzgebung, die Eisenbahn-
verstaatlichung, die Organisation des industriellen Prole¬
tariats , und besonders die politischen und parlamen¬
tarischen Ziele der Partei . Die Debatten über diese ver¬
schiedenen Angelegenheiten werden zweifellos sehr leb-

schützen die mich schon, und vor dem übrigen , da schütz' ich
mich selbst." ' J ^

.. Em  wenig erregter und nachdenklicher geworden,
wühlte sie mit den Fingern in dem dichten Felle des
Threres . „Ist es nicht ein prächtiges Geschöpf?" fragte
sie dann . „In seiner Art vollkommen schön, nicht wahr?
Ach, ich lrebe die Schönheit, ich muß sie um mich habenüberall !"

Mit scheinbarem Erschrecken griff Xaver nach seinem
Hute. „Da will ich nur zum zweiten Male zum Aufbruch
blasen", sagte er schnell.

„Ei, mein Herr , so eitel, daß Sie Komplimente hören
mochten? Aber bleiben Sie nur noch ein wenig. Sie
können sich schon sehen lassen, und vor allen Dingen haben
Sie gute Augen, — das ist doch die größte Schönheit am
Menschen."

„Gnädiges Fräulein machen mich ungeheuer stolz,
denn Sie sind offenbar Kennerin."

„In Sachen der Schönheit ja ", entgegnete sie mit
anmuthiger Offenheit. „Sie ist mein Studium , mein
Lebensziel, mem Glück. Sehen Sie diese Häuslichkeit an,
dsö rch mir geschaffen habe. Ist sie nicht schön? Ich nehme
dre Lchonhert, wo ich sie finde. Modern sein, bedeutet für
mich nicht, mich zum Sklaven dessen zu machen, was als
modern proklamirt wird. Modern sein, heißt für mich
frei fern, frei in sich selbst. Und so greife ich frei hinein
ms Leben und umgebe mich mit lebendiger und todter
Schönheit. Haben Sie meinen Diener gchehen?" fragte
sie rasch, von einem plötzlichen Einfall ergriffen . Xaver

„bejahte durch eine Kopfbewegung; zu ausführlicher Ant¬
wort ließ sie ihm nicht Zeit.

„Ist das nicht ein wunderschöner Mensch? Ein
vollendetes Exemplar seiner Gattung wie hier der Fro
J .ch behalte ihn nur um seiner Schönheit willen. Er be¬
fehlt mich, unter uns gesagt, hier und da, wenigstens
meinen Wem trinkt er gern, aber ich kann dies schöne
Menschenbrld so wenig missen wie die Kopie dort von der
irdischen und himmlischen Liebe. Und meine Jungfer
müssen Sie emmal sehen; die ist ebenso schön wie der
Beppo — er stammt nämlich aus Trient , daher der
italienische Name. Denken Sie , nur weil mir der Ge¬
danke kam, die beiden zusammen hier im Garten zu photo-
graphrren , habe ich mir einen photographischen Apparat

gekauft und Alles, was dazu gehört. Aber bis jetzt bin
ich noch viel zu faul gewesen, das Photographiren zu
lernen, und so ganz von selbst geht's doch nicht, wie ich
sehe."

„Soll ich Ihr Lehrer sein?"
Fast wider seinen Willen sprach Soratroy die Frage

aus . Die Sehnsucht, öfter in der Nähe dieses offenen
und anmuthigen Wesens weilen zu dürfen, das so ganz
von Allem verschieden war , was er in den engen Kreiselt
seiner kleinen Vaterstadt und auf ein paar steifen Pro-
fessorenbällen hier in München kennen gelernt hatte,
trieb ihm die Worte mit Gewalt auf die Zunge . Das
Mädchen hob den Kopf und sah ihn ein paar Sekunden
lang an, scharf, unverwandt , wortlos . Dann nickte sie
und sagte: „Gern, wenn Sie mögen. Sie haben nicht
mit der Wimper gezuckt, während ich Sie eben ansah
Ich weiß nun. Sie sind nicht falsch; ich kann Ihnentrauen ."

Xaver, der bisher mehr gehört als gesprochen hatte,
wurde mit einem Male beredt, nun sein Lieblingsthema
in Frage kam. Er photographirte ihr in aller Ge¬
schwindigkeit mit Worten unzählige Bilder und ertheilte
ihr einen theoretischen Unterricht, von dem sie — nach
ihrem lächelnden Kopfschütteln zu schließen— nicht den
zehnten Theil verstand. Er sprach von Platteneinlegen,
von Belichten, von Wechseln, von Entwickeln, von
Sonnenschein und von der Dunkelkammer.

„Müssen wir da hinein ?" fragte seine neue Schülerin.
„Natürlich, das ist die Hauptsache."
„Aber der Fro darf dabei sein?"
„Ich fürchte, der wäre ein schlechter Photograph . Er

würde mehr Platten zerbrechen, als entwickeln."
„Nun, so muß es wohl ohne ihn gehen."
Und so verabredeten sie Alles, was nöthig war , such¬

ten zusammen einen unbenützten, leeren Raum aus , der
sich mit Decken und Rolljalousieen in tiefe Finsterniß ' der-
setzen ließ, wenn der Abend draußen ein wenig nachhalf,
und bestimmten gleich den nächsten sonnigen Tag , um den
Unterrrcht zu beginnen. Gegen Mittag sollten draußen
rm Garten ein paar Aufnahmen gemacht, am Abend sollte
dann die neugeschaffeneDunkelkammer mit ihrer Ent-
Wickelung eingeweiht werden.

(Fortsetzung folgt.)
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öaft werden und zu einer endgültigen Auseinander-
setzung zwischen der gemäßigten und der revolutionären
^u ? peführen , Die Regierung hat Anfangs geschwankt,
ob sie stch überhaupt um die Versammlung kümmern solle
oder nicht,- schließlich siegte die Sorge um die Aufrecht-
erhaltung der öffentlichen Ordnung und es wurde be¬
schlossen, die Garnison von Jmola für die Dauer der
.Kongreßtage erheblich zu verstärken.

* Frankreich. Das Kriegsministerium läßt in einer
halbamtlichen Note bekannt machen, daß O b e r st
S t. R e m y in den Ruhestand versetzt werden soll. Der
diesbezügliche Beschluß wird erst nach der Rückkehr des
Kricgsministers aus Sem Manövergelände veröffentlichtwerden.

* Rußland . Am 8. September erschien ein Bulletin
über den Gesundheitszustand der Kaiserin,
das folgendermaßen lautete : In dem Gesundheitszustand
der Kaiserin erfolgten während der verflossenen Woche
keinerlei Komplikationen. Nachdem die Kaiserin den ge¬
dachten Zeitraum bei vollkommen normaler Temperatur,
normalem Puls , sowie bei gutem Gesammtzustand ver¬
bracht hat, befindet sich höchstdieselbe gegenwärtig auf dem
Wege vollkommener Genesung. Weitere Bulletins wei¬
chen nicht ausgegeben.

* England. Es wird bestätigt, daß die Verhand¬
lungen der Buren - Generale mit CHam¬
berl ain völlig rcsultatlos  verlaufen sind.
Dieselben verlassen Dienstag London, um einer Demon¬
stration in Amsterdam beizuwohnen und treffen Freitag
in Brüssel ein, vielleicht zunächst ohne Delarey , der
leidend ist. — Dem „Berl . Tagebl ." wird aus Londo  n
berichtet: Bei der Unterredung Chamberlains mit den
Buren -Generalen zeigte dieser ein entschieden weniger
freundliches Verhalten gegen Dewet, als gegen die an¬
deren Generale , namentlich Botha . Von allen Seiten
wird gemeldet, daß die Generale nichts erreichten.

* Nord-Amerika. Die „Neue Züricher Zeitung"
bringt aus N e w - A o r k eine interessante Darstellung
über den immer kostspieliger werdenden Ausstand der
Grubenarbeiter in den pennsylvanischen Kohlengebieten.
Um dem Streik ein Ende zu machen, habe man jetzt die
beiden mächtigen Senatoren jenes Staates , Matthew
Quay und Boies Penrvse, angegangen, den halsstarrigen
Grubenbesitzern ins Gewissen zu reden und die nöthigen
Zugeständnisse zur Beilegung des Streites zu erlangen.
Der Ausstanb hat schon jetzt überall im Lande mehr Auf¬
sehen erregt , als irgend ein ähnlicher Kampf, der in den
letzten Jahren auf amerikanischem Boden sich abgespielt
hat. Das Publikum ist unwillig geworden, denn die
Kohlenpreise sangen an, eine unerschwingliche Höhe zu
erreichen, und ein solcher Unwille bedeutet für die r e v n-
b l i ka n i s chc Partei  nichts Gutes . Weder ' die
^aats - noch die Bundesregierung hat das Geringste gc-
than gegen die gemeinschäölichen Treibereien des allge¬
mein verhaßten Hartkohlentrusts . Unter solchen Um¬
ständen haben Quay und Penrose als republikanische
Parteiführer alle Ursache, sich ins Mittel zu legen, denn
steht auch diesmal keine Präsidentschaft auf dem Spiele,
so findet doch eine Kongretzwahl und eine Reihe wichtiger
Staatswahlen statt. Daraus ergiebt sich, daß der Äus-
stand nicht nur eine wirthschaftliche, sondern ganz beson¬
ders auch eine nicht zu verkennende politische Bedcu-
tung hat._

Ins Stadl nnd Kand.
Wiesbaden,  9 . September.

Die Handwerkskammer zu Wiesbaden
hat ihren Jahresbericht für die Zeit vom 1. Juli 1901
bis zum 30. Juni 1902 erscheinen laffen. Das außer¬
ordentlich sauber ausgestattete, kartonirte Druckheft
könnte einem etwas frappiren , wenn man nicht gewohnt
wäre, daß die Handwerkskammer immer einen aner-
kcnnenswerthen Geschmack und eine gewisse Sorgfalt bei

ihren Druckarbciten an den Tag legt. Die Kammer
kommt mit der Veröffentlichung dieses Jahresberichtes
ihren statutarischen Verpflichtungen nach, alljährlich ihre
die Verhältnisse des Handwerks betreffenden Wahr¬
nehmungen zu publiziren . Ein Jahresbericht , in dem
naturgemäß viel mit Zahlen vpertrt wird , ist ja keine
Unterhaltungslektürc , und es kostet den der berichtenden
Korporation Fernstehenden eine gewisse Ueberwindung,
sich in die ungewöhnte und meist recht trocken vnr-
gctragene Materie derartig zu vertiefen, daß er — über
den Bericht berichten kann, ohne in den gleichen Ton zu
verfallen. Da hat es uns denn Freude gemacht, daß der
Jahresbericht der Handwerkskammer nicht nur in einem
geschmackvollenund für ein derartiges , nur für den
intimsten Kreis der Handwerksgenossen bestimmtes
Wesen, beinahe eleganten Kleide aufmarschirt, sondern
daß auch eine gewisse Frische in ihm wohnt, die dem
Leser wohlthut und in ihm das Empfinden erweckt, daß
hier n i cht n u r aus dem durch ein Jahr angesammelten
Material der wichtigste Stoff cxtrahirt worden ist. Der
Bericht stellt fest, daß sich die Organisation in dem
Kammerbezirk immer noch nicht befriedigend entwickelt
hat: von 27,000 selbständigen Handwerkern sind nun erst
etwa % organisirt , die sich zudem oft noch durch die Ver¬
schiedenheit der Organisationsformen eifersüchtig gegen¬
über stehen und der Kräftigung des Handwerks somit
selbst ein Hemmnitz bereiten. „Der Gewerbeverein und
die Handwerkliche Organisation, " sagt der Bericht,
„haben keinen Grund , sich gegenseitig in den Weg zu
treten , sondern sie sind berufen, nebeneinander , sich
gegenseitig stützend und fördernd , zu arbeiten und Jeder
zu seinem Theil an dem Wohle des Handwerks thätig
zu sein. Zur Durchführung der allgemeinen Handwerker-
Organisation hat die Kammer bisher noch nicht viel thun
können, weil andere dringliche und wichtige Aufgaben
ihre ganze Kraft in Anspruch nahmen. Wenn der orgaui-
sirte Handwerker auf seine Art Beschwerdenerhebt, wenn
er etwa auf der Bterbank oder bei sonstigen Gelegen¬
heiten noch so laut und donnernd seine Unzufriedenheit
äußert und schimpft und wettert über die schlechten Ver¬
hältnisse im Handwerk, so hat dies keinen Werth. Es hat
nur den Erfolg , daß die Handwerker mit ihrem Loose
noch unzufriedener werden, als sie es schon sind. In die
Versammlungen seiner Organisation soll er gehen und
dort Beschwerden, Wünsche und Fragen Vorbringen. —
Die Klagen über Mitzstände im Submissionswesen, die
seit Jahren donnernd wider die Magistratsfelsen bran¬
deten, sind mehr und mehr zurückgegangen. Sie haben
Erfolg gehabt. Auch mit den„Pfuschern" und der Schmutz-
Konkurrenz hat die Handwerkskammer, mit der Lanze
Befähigungsnachweis bewaffnet, den Kampf ausge¬
nommen. Was sie erkämpft hat ist iroch nicht viel, denn
in hydraischer Unverwüstlichkeit stellt sich ihr der Feind
entgegen, sie hofft aber, auch ihn zu besiegen. Ebenso
schwer, wie der Kampf mit „Pfuscheril" und der Schmutz¬
konkurrenz, das ist: eine Entscheidung herbeizuführen,
die den Begriff Handwerk weiter ausdehnt , als er bis¬
lang von den Verwaltungsgerichten ausgedehnt worden
ist. Die deutschen Handwerks- und Gcwerbekammern
haben bis jetzt noch vergeblich petitionirt , daß „als hand¬
werksmäßig jeder Betrieb zu gelten habe, welcher haupt¬
sächlich handwerksmäßig vorgebilöete Arbeiter beschäftige
und auf Bestellung Maaren herstelle". Der Umfang des
Betriebes soll nicht entscheidend sein und bei Streitig¬
keiten über den Begriff „Fabrik oder Handwerk" sollen
die Handwerkskammern gutachtlich gehört werden. Nach
kurzer Erörterung dieser wichtigsten Fragen des Hand
Werks noch etwas aus der Statistik des Berichtes. Die
Gesammtzahl aller ein- und ausgelaufenenPostsendungen
der Kammer betrug im Berichtsjahre 26,683, die Ein¬
nahmen betrugen 35,007 Mk. 6 Pf ., die Ausgaben
27,995 Mk. 14 Pf . Diese Zahlen , namentlich aber die
der Postsendungen, sind von so imposanter Größe, daß
wir nur wünschen können, daß die Erfolge der Kammer
immer in einem guteir Verhältniß mit ihnen stehen
mögen! <j.

o. Gerichts-Personalien. Herr Gerichtsvollzieher-Anwärter
Hardt  zu Wehen ist als GerichtsvollzieherKraft Auftrags ,dem
KöniglichenAmtsgericht hier überwiesen worden.

o. Eisenbahn-Personalien. Versetzt sind die Stativnö-
Assistenten Wulff  von Balduinstein nach Wcilburg, Kan dt
von Nicdcrselters nach Balduinstein und H offmann  von
Zollhaus nach Frankfurt «. M. Die StationS-Diütare Kömpf
und Weller  zu Aßmannshansen sind zu Stations -Vorstehern
und Güter-Ervcdicnten, und Telegraphist Klee  in Ems ist zum
Eisenbahn-Assistenten ernannt.

— Königliches Theater., Charlotte Wiehe,  die mit ihrem
vortrefflichenPariser Ensemble am 12. September er. im König,
lichcn Theater gastirt, ist auf der deutschen Bühne eine vollständig
»tue, aber infolge des großen künstlerischen Rufes, der ihr aus
Dänemark sowohl wie aus dem anspruchsvollen Paris vorauseilt,
mit hohem Interesse begrüßte Persönlichkeit, deren äußere Er-
scheinung schon ans das Ungewöhnliche ihrer Begabung schließen
läßt. Bon Hause aus ein schlichtes Mädchen, ist Charlotte Wiehe
eine Dame in des Wortes vornehmster Bedeutung — eine Künstle-
rin , die auf der Bühne berauschend und sasctnirend wirkt. Den
eigentlichen künstlerischen Schliss erhielt dieses Talent in Pari ?,
wohin sie 1900 übersiedelte und sich in kurzer Zeit durch ihre ent-
zückenden Leistungen zum Adoptivkind der französischen Kunst und
zum Liebling des Pariser Publikums emporschwang. Dort ent¬
deckte man auch ihre phänomenale Begabung für die Pantomime,
in der ste bald init ihren geistvollen Leistungen in „La Main",
„L 'Homme aux Poupees " rc. alle Welt bezauberte. Für das
Renaissancc-Theatre gewonnen, creirte sie ihre unübertreffliche
„Columbinc" und bewährte sich auch an dieser Stätte ihrer Wirk,
samkeit ans allen Gebieten der darstellerischen Kunst, schau¬
spielerisch wie in der Pantomime als Künstlerin von unvergleich¬
licher Vielseitigkeit, der Becque, der Autor von „La Parisienne ",
begeistert von ihrem Talent , eines Tages das höchste Lob mit den
Worten spendete: „Sie , Madame, sind die Pariserin , wie sie mir
in meinen Dichtcrträumen vorschweüte."

gs.  Residenz -Theater. Max Drcycrs Einakter, die meist
moderne Themata behandeln, gehen am Mittwoch zum zweiten
Male in Scene. Wie alle Gaben dieses originellen Dichters,
intcressire» auch diese neuen Einfälle seiner dramatischen Muse!
In „Einquartirung " sie billet de logement ) ist fast das ganze
Personal beschäftigt. Das Stück, dessen zweiter Akt in einem
Damen-Pensionat, welches aber nicht auf Backfische rechnet, spielt,
enthält besonders viele Damenrollen. Fräulein Erlholz, Krona,
Krause, Tillmann, Schenk, Spieler u. s. w. haben die Haupt-
rc-llcn. Die männlichen Hauptrolle» sind den Herren Otto,
«-chultze, Bartak, Ohrt anvertrant . Herr Or . Rauch setzt das
ubcrmüthige Werk, das in dieser Spielzeit „Die Dame von
Maxim" ablöscn soll und wird, selbst in Scene.

o. Stadtausschnß. Vorsitzender: Herr Beigeordneter
.Dr. Scholz:  Beisitzer: die Herren Stadtrüthe Bickel,
^ P r tz, Thon  nnd W i ir t e r . Vor Eintritt in die
Verhandlungen wird Herr Obersekretär M a e n t c l als
Protokollführer unter Hinweis auf den früher geleisteten
Diensteid verpflichtet. — Das Gesuch des Herrn N ü r n -
b erg er wegen der Erlaubniß zur Fortführung der
Schankwirthschaft Albrechtstratze 11 wird mangels Be-,
dnrfnlsses abgelehnt, desgleichen das Gesuch des Herrn
Georg Pfeiffer,  betreffend Schankwirthschaftsbetrieb
Roonstraße 10. — Dagegen wurde das Gesuch des Herrn
Jakob Wüst (zur Zeit „Muckerhöhle"), betreffend die
Errichtung einer neuen SchankwirthschaftGoethestratze 1,
Ecke der Nikolasstraße, genehmigt.

— Handwerkskammer Wiesbaden. Nach § 8 der
ministeriell genehmigten Vorschriften zur Regelung des
Lehrlingswesens in Handwerksbetrieben ist der Lehr,
Herr bei Vermeidung einer Geldstrafe bis zu 30 Mk. ver¬
pflichtet, jeden Lehrling binnen 14 Tagen nach Eintritt
in die Lehre unter Einreichung einer Ausfertigung des
Lehrvertrages bei der Handwerkskammer anzumelden,
zwecks Eintragung in die Lehrlingsrolle . Da diese Be-
timmung scheinbar noch nicht genügend bekannt ist, so
wird hiermit wiederholt darauf aufmerksam gemacht.
Ebenso sind Lehrlinge, welche schon längere Zeit in der
Lehre stehen, und wäre es bereits im letzten Jahre , an-
zumelöen. Auch die Vorschrift des § 131 der Reichs¬
gewerbeordnung wird nicht überall beachtet. Darnach ist
leber Lehrherr verpflichtet, den Lehrling bei Beendigung
der Lehrzeit dazu anzuhalten , die Gesellenprüfung ab-

FerrMeLon.
Auf Leu Festwegen des Deutschen und

Oesterreichi scheu Alpenvereins.
Die gestrige zweite Festwanderung des Deutschen

und Oesterreichischen Alpenvereins galt dem Taunus¬
könig Feldbcrg , der sich stolz der „Große" nennt . Die
„Deutsche Alpenzcitung" (Verlag : Lammers , München)
sucht in folgender Schilderung darzuthun , wie gut sich
gerade die Felübcrgtour für eine höher gestimmte Fest¬
wanderung eignet. Sie schreibt u. A.:

Den von Höchst kommenden Zug grüßen wie ver¬
steckte Vorposten einzelne laubumrahmte Häuser. Der
Zug hält . Königstein! Der Ort gewinnt durch die Ver¬
schmelzung von ländlicher Frische und Ursprünglichkeit
mit dem Hauch von Eleganz nnd Comfort, den die
Sommergäste in das Idyll tragen , einen eigenen Reiz.
Unmittelbar hinter Königstein, vor 'm Eintritt in den
Wald, gewinnt man einen Punkt , von dem aus der Ort
mit feiner krönenden Ruine ein Bild bietet, wie es die
geschmackvollste Malerphantasie nicht schöner „aufbauen"
könnte. In reizender Unregelmäßigkeit, doch nicht weit¬
läufig genug, um verworren zu sein, gruppiren sich die
rothbrannen Dächer, überall von frischem, bald hellerem,
hald dunklerem Grün umhegt, von den wachsenden und
sinkenden Hügeln am Horizont eigens für den entzückten
Blick in einen hübschen Rahmen gespannt. Stolz ragt am
Horizont die Ruine Königstein. In ungebrochenemTrotz
zeichnet der Thurm seine Konturen noch scharf und glatt
im Blau des Himmels ab. Um ihn das malerische Linien¬
gewirr melancholischer Trümmer . Die Scenen einer
stürmischen Vergangenheit steigen vor der Phantasie auf.
Wilde Ritterfehden hat Königstein erlebt. Der dreißig¬
jährige Krieg brach selbst bis in diese stille Wälderbucht
herein, und die Kriege der französischen Revolution
trugen neue Schrecken in ihren Frieden . Und ruhig,
traumbefangen , wie ein Kind, das noch nichts erlebt,
liegt der Ort da.

In mäßiger Steigung führt der Weg immer im
Waldschatten zur mittelalterlichen Beherrscherin der
Landschaft, der Burg Falkenstein, empor. Der Weg ist
mühelos, aber man kann jene Sage noch recht gut ver¬
stehen, die einen Falkenstciner dem Ritter , der um das
minnigliche Burgfräulcin wirbt , die Bedingung stellen

läßt, er müsse über Nacht einen Pfad schaffen, auf dem
man die schwer zugängliche Burg zu Pferd erreichen
könne. Theilnahmsvollen Damenherzen sei verrathen,
daß brave Zwerge dem verzweifelten Liebhaber aus der
Verlegenheit halfen. Die wildromantische Ruine , um
deren immer mehr verfallende Trümmer überall üppiges
grünes Leben wuchert, hat etwas Heimtückisches. Man
wirft vom Fuße des mächtigen Bergfrieds einen flüch¬
tigen Blick auf die reizende Fernsicht und klimmt dann
begierig noch mehr im Schweiße seines Angesichts den
Koloß hinan und gewinnt oben nicht mehr, als man
unten auch ohne Anstrengung hätte genießen können.
Ein prächtiger Fernblick, der die kühnsten Aussichts-
phantasieen für den Feldberg weckt. An schönen Tagen
greift der Blick keck über das erinnerungsreiche Cronberg
weg bis an den Odenwald, Homburg und Darmstadt
tauchen in silbriger Ferne auf. Lockend nahe ragen die
Häupter des Altkönigs und des Feldbergs.

Und nun — auf stillen Wegen dem Altkönig entgegen
— tritt man ins weltverlorene Zauberreich der Taunus-
wälöer . Mit den letzten, verhallenden Tönen der
Menschenthätigkeit, die aus dem Dorfe Falkenstein und
den weitläufigen Anlagen seiner Heilanstalt für Kehl¬
kopf- undLungenkranke herüberklingen , ist es, als schlügen
die Pforten der Welt hinter dem Wanderer zu und er
wanderte durch ein Reich, dessen Frieden und Harmonie
nie ein Mitzton störte. Alle Gedanken, quälende Em¬
pfindung, die man von draußen mitbringt , lösen sich.
Aber es ist nicht die Majestät des Hochwaldes, die den
Menschen in scheuer Ehrfurcht bezwingt. Das Waldreich
des Taunus ist eher wie ein anmuthiger Garten , von
Feenhänden aufgebaut, in dem sich der Wanderer als
besitzfroher Herr fühlen mag. Hier ist nichts von dem
trotzigen Sicherobernlassen der Natur im Hochgebirge,
und daher kein erhebender Siegerstolz des Menschen.
Nicht mit trotziger Abwehr, mit gütigem, beruhigendem
Lächeln und ausgebreiteten Armen tritt die Natur dem
Menschen wie einem verlorenen Kinde entgegen. In
dieser Traumstimmung , die die Gedanken scheucht, und
die Tiefen der Gefühle aufschließt, achtet man vielleicht
der einzelnen Blume nicht, übersieht den besonderen
Linien-,.und Farbenreiz einer stillen Lichtung, aber alle
Einzelheiten klingen im Unbewußten zu einem Akkord
zusammen, dessen Rhythmus im Innersten widerklingt,
als fühle man den Herzschlag des Alls. In dieser Stim¬
mung, der das süddeutsche Wort „heimgefunden" den

schönsten Ausdruck giebt, wandert man den Weg bis zum
Altkönig. Auf dem Gipfel verfliegt sie vor den histo¬
rischen Erinnerungen , die beim Anblick der Steinhaufen,
die die ehemaligen trutziglichcn Ringwülle anöeuten, er¬
wachen. Vor den kümmerlichen Resten dieser Wehrbauten
scheint einem die Allfriedensftimmung der Wanderung
wie hohnvoll- Ironie . Taunus , der liebliche Garten,
wird zum Völkerkampfplatz. Die Germanen vertreiben
die Kelten aus diesem Paradies , die neuen Herren aber
sehen sich bald von dem ehern vordrängenden Römer¬
koloß bedrängt , dieser stürzte hier vor den andringenden
Alemannen, die wieder dem Ansturm der Franken
weichen müssen. Da gellte durch den Frieden der Wälder
der schneidende Ruf des Kampfhorns , Sperre blitzten
zwischen den heiligen Walddomsäulen, und die erschreckten
Vögel hörten manchen jubelnden Stegesrus und manchen
bangen Tvöesseufzer.

Zwanzig Minuten später, am Fuchstanz, ist man in
der Wirklichkeit wieder völlig daheim. Trotz der üppigen,
kaum entschwundenen Phantasieen von den schäumenden
Methkrügen der alten Germanen nimmt der Durst in
der Erfrischungsbude mit dem Primitivsten vorlieb.

Nicht fern von dem bekannten Bilde der tanzenden
Füchse hat einer, vielleicht ein Tanzlustiger , der dem Bei¬
spiel der lustigen Füchse nicht widerstehen konnte, zu
Jedermanns Nutz und Warnung seinen kaputen Stiefel¬
absatz an einen Baum genagelt. Stolz ragt der Baum,
als trüge er ein leuchtend Ehrenschild.

Durch einen herrlichen Nadelwald geht's nun un¬
mittelbar der Audienz bei dem mächtigen Taunus¬
herrscher, Fcldberg dem- Großen, entgegen. Nahe am
Gipfel giebt ein Ausblick auf den Altkönig, der trotzig
zu dem größeren Bruder herüberblickt, eine Vorahnung
der Königsyerrlichkeit. Der Glanz der Krone erstrahlt
schon und sogar recht unbequem heiß. Wenige Schritte
noch und mau erblickt das eigenartige Plateau , das die
höchste Erhebung des ganzen Taunus bedeutet. Die
Brust dehnt sich im Strom der wunderbar reinen Höhen¬
luft . Wie toll mag hier der Sturm oft seinen wilden
Reigen tanzen. Die drei festgefügten Felöberghäuscr
mögen da oft einen harten Stand haben. Leichter wird 's
schon dem 30 Meter hoch aufstrebenden, steingefugten
Aussichtsthurm. Der kann sich sorglos die wildesten
Stnrmmelodieen anhören . Der Zug ins Großartige,
der durch die Scenerie geht, wird durch die wilözerklüf-
teten Gesteinmassen, die man bereits seit dem zwölften
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SUlegen. Die Nichterfüllung dieser Verpflichtung ist
strafbar . Bei dieser Gelegenheit wird wiederholt darauf
ausuierksam gemacht, daß jeder Lehrling gesetzlich ver
pflichtet ist, die Gesellenprüfungabzulegen und nüthigen-
saus durch Strafen dazu angehalten werden kann. Gleich¬
zeitig wird daran erinnert , daß die Mindestdauer der
Lehrzeit durch die Handwerkskammer mit gesetzlicher

Darnach fließt es keine geringere
Lehrzeit mehr als drei Jahre.
. Schwurgericht. Als erster Fall kommt am Montag,

-3. September c., die Anklage gegen den Händler
August Reininger  von hier wegen Raubes und cus
zweiter Fall am 28. die ebenfalls auf Raub lautende An¬
lage gegen den Schreiner Joh . H e r z b e r g e r und den
Taglohner Philipp Rübsam  aus Frankfurt a. M . zur
Verhandlung . In dem ersteren Falle wird Herr Rechts¬
anwalt Bojanowski die Bertheidigung führen , und in
dem letzteren ist dieselbe den Herren Justizrath Halbe
und Di-, Hehner übertragen. — In der bevorstehenden
Schwurgerichtstagung wird voraussichtlich auch die An¬

klage gegen den Gemüsehändler Heilmann  von Hof-
herm wegen Gattenmorös  zur Verhandlung
kommen, die das Schwurgericht schon einmal in 1893
wahrend mehrerer Tage beschäftigt hat. Damals wurde
Heilmann für geisteskrank erklärt und in eine Irren-
Anstalt gebracht. Von dort ist er im Laufe der Jahre
mehrmals entflohen. Nachdem die Aerzte auf Grund
eingehenderUntersuchungenund Beobachtungen dieUeber-
zeugung erlangt haben, daß Heilmann gar nicht geistes¬
krank ist, sondern simulirt, wurde er in das hiesige Land
gerichtsgefängniß zur Untersuchungshaft gebracht und
chas Wiederaufnahmeverfahren gegen ihn eingeleitet und
beschlossen.

— Eine romantische Flucht ans dem Jrreuhause
unternahm , dem „Höchster Kreisbl ." zufolge, letzthin ein
in „Eichberg" internirt gewesener geisteskranker Bau-
techniker aus Wiesbaden. Der junge Mann stürzte sich
vom Rhein-Ufer in die Fluthen und schwamm über
den Rhein nach Frei -Weinheim, um sich alsdann auf
hessischem Boden in Sicherheit zu bringen . Die riesige
Schwimmtour ist dem Geisteskranken ganz gut bekommen
und er befindet sich gegenwärtig im Einverständnitz mit
der Anstaltsdirektion auf dem Lande in Pflege,- da er
eine so große Intelligenz zur Wiedererlangung seiner
persönlichen Freiheit aufgewandt hat, so ist auch anzu¬
nehmen, daß er von seinem nervösen Leiden bald völlig
wiederhergestelltsein wird. Während seines Aufenthaltes
in der Irrenanstalt hatte übrigens der kühne Schwimmer
eine Erbschaft von 180,000 Mk. gemacht, doch dauerte es
ihm zu lange, bis er, wie ihm fest versprochen worden
war , aus der Anstalt abgeholt wurde.

Kostenfreie Ferien -Kurse zur Erlernung der
englischen und französischen Sprache, sowie doppelten
Buchführung an der Berliner Handels-Akademie be¬
ginnen September und Meldungen werden noch ent¬
gegengenommen. Dieselben werden von erstklassigen
Fach- und Nationallehrern geleitet und sind kostenfrei.
(Dauer des Unterrichts 4 Monate pro Fach.) Gänzlich
Unbemittelte erhalten von der Direktion auch die Lehr¬
mittel unentgelölich. Für Diejenigen, welche nicht nach
Berlin kommen können, wird der Unterricht nach genauer
Anleitung mit demselben Erfolg schriftlich ertheilt , indem
alle Arbeiten unter Beifügung des Rückportos kostenfrei
korrigirt werden. Am Schluß des Unterrichts findet
eine Prüfung statt und erhalten die Studirenöen über
erlangte Fähigkeiten auf Wunsch ein Zeugnitz. Mel¬
dungen sind an die Direktion der Berliner Handels -Aka¬
demie, Berlin , Kommandantenstraße 89, zu richten.

— Ein Werkmeister-Kongretz, der von dem Werk-
meisterWezirksverein Düsseldorf veranstaltet war , fand
Sonntag in Düsseldorf unter Betheiligung der gesammten
Meisterschaft des Deutschen Reiches statt. In der Ton¬
halle begrüßte Herr Assessor Meyöenbauer die Bersamm

Jahrhundert als „Brunhildisbett " kennt, noch gesteigert.
Hier schwelgt die Phantasie in Bildern einer holden
großen Vergangenheit. Die klare Bergluft und der
tückisch glatte Schiefer des „Bettes" sorgen übrigens da¬
für , daß sie nicht zu erotisch wird . In anschaulichster
Klarheit breitet die freigebige Ebene ihre bunten Bilder
in wechselvollstem Reichthum aus , bis fern , ganz fern am
ins Riesenhafte gedehnten Horizont über schönlinige
Bergkuppen silbergraue Schleier niederwallen , als
wollten sie das Auge vor unerträglicher Ueberfülle des
Schauens schützen. In das anmuthvolle Spiel zwischen
Dorfdücherinseln und dem weitwogenden Feldermcer
tragen schönsilhouettirte Kirchen und kühne Schloßthürwe
noch den Reiz willkommener Orientirungspunkte . Fern
glänzt der Rhein. All die Fürsten des Taunus liegen
ihrem König huldigend zu Füßen . Das Wort bleibt jo
reicher Schönheit gegenüber immer kalt und dürftig.

Der Abstieg nach der Saalburg führt historisch be¬
deutungsvolle Wege. Es ist der Boden der römischen
Reichsgrcnzbefestigungen, über den man wandert . Der
Limes und die Saalburg sind durch die Rekonstruktions¬
arbeiten der letzten Jahre Jedem so geläufige Vor¬
stellungen geworden, daß man einer raumbeengenden
Schilderung sicher gern jedes weitere Wort über sie
schenkt. Selbst das stärkste historische Interesse muß ja
auf diesen Wegen vor der unmittelbaren Freude an den
traulich-schönen Waldbildern der Gegenwart zurück-
trchen. Die Alltraumstimmung des Vormittags kehrt
wieder . Man ist wieder für Stunden nichts als frohes
Kind der Urmutter Natur . Selten tritt die walüfreie
Ebene näher an den Wald heran . Dann brandet ihr
helleres Licht an den letzten, fernsten Bäumen wie ein
unendliches Meer, das eine weltverlorene Insel ein-
schließt. Dies Jnselglück, dies Allem-Entrücktsein ist die
schönste Gabe des Taunus . Wie am Vormittag der Alt-
köntg, so endet jetzt die Saalburg diese Stimmung mit
den Phantasiebildern einer großen Vergangenheit . Die
Bahnfahrt von dem neuerstandenen Kastell nach Hom¬
burg läßt dafür das Bild des Taunus als eines großen,
reichen Gartens von Neuem aufleben. Ein eilendes Bild
anmuthiger , traulicher als das andere. Zum Preis des
weltbekannten Homburg bleibt nichts zu sagen. Ein Be¬
such des Saalburg -Museums füllt das großlinige Bild
des Kastells mit buntem Leben. Die tausend Stimmen
der Vergangenheit klingen im Innern noch lebhaft nach,
da stellt schon die Heimfahrt Homburg-Frankfurt , auf
der sich am Horizont die ganze Hügelkette des Taunus
wie ein prächtiges Panorama abrollt, noch einmal alle
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iuttfl Namens der Stadt , während Herr Geheimrath
Lueg, der Vorsitzende der Kunst- und Gewerbe-Aus¬
stellung, in warmen Worten seiner Sympathie für den
Werkmeister-Verband Ausdruck gab. Der Schriftführer
des Verbandes, Herr Röttgen-Düsseldorf, verbreitete sich
über die Vergangenheit und Ziele desselben, während
der Vorsitzende, Herr Zunder -Düsseldorf, über die Noth-
Wendigkeit einer ausreichenden Pensionsversorgung der
Privatangestellten und deren Angehörigen berichtete.
Eine Resolution, welche die gesetzliche Regelung dieser
Frage als eine der dringendsten Aufgaben des Reichs be-
zeichnete, fand einstimmige Annahme. Der Verhandlung
selbst wohnten etwa 2000 Mitglieder des Verbandes bei.
während die Theilnehmerzahl mit ihren Angehörigen
insgcsammt auf etwa 8000 geschätzt werden kann.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden werden vom 10. ab zugelassen: Gau-Odern-
heim, Bechtolsheim, Framersheim und Dittelsheim . Die
Gebühr für das gewöhnliche Drei -Minutengespräch be
trägt 25 Pf.

— Kleine Aotize». Der auch in Wiesbaden sehr bekannte
homöopathische Arzt Herr Or . C. L. D o e r r in Mainz feiert
am 11. September d. I . das Fest seiner silbernen Hoch.
3 e i t* — Für die Heilsarmee  hält der Divifionsoffizier
Mittwoch, den 10. September, Abends 8'/ - Uhr, in dem Lokale
Frc.nkcnstraße 18 einen Vortrag über: Welche Leut- aus Wies
baten haben die richtige Religion und welche die falsche?
Donnerstag, den 11. September, Abends: Vortrag über: Welche
Leute aus Wiesbaden sind die Klügsten und Glücklichsten? Soli
und Duette von Offiziertnnen werden vorzetragcn.

Zu dem Bericht über einen Unglücksfall am Rheinufer
zwischen Laub  und Lorchhausen wird dem „Rhctng. Anz." mitge-
theilt, daß der Bericht unzutreffend ist. Ein Handwcrksbursche
hat die ganze Geschichte ersunden.

Die der Frau Wittwe Lorenz gehörige, in der Bergstraße zu
Diez  belesene Wirthschaft„Bierhalle Lorenz" ging zum Preise
von 48,000 Mk. in den Besitz des Herrn K. Fischer in Essen über.

Dem Eisenbahnschassnera. D. Heinrich Baupel zu H e d ü e r n-
heim  bei Frankfurt a. M. ist das Allgemeine Ehrenzeichen»er-liehen worden.

Herr GerichtssekretärLauer vom Amtsgericht in Nieder,
l a h n ste t n ist an das Amtsgericht in Neuwied versetzt.

* Mainz, 9. September. Rhcinpegel:  1 m 22 cm gegen
1 m 4 cm am gestrigen Vormittag.

* An8 der Umgebung. Wie wir dem „Montabaurer Kreisbl ."
für den Unterwesterwaldkreis entnehmen, erhielt Herr C. A.
Schmidt  in Schier  st ein  gelegentlich der vom 1.—8. Sep¬
tember stattgehabten 81. Generalversammlung und Preisvcr-
thcilung des Vereins Nass. Land- und Forstwirthe für „Obst- und
Beerenweine" den 1. Preis , eine silberne Staatsmedaille, sowie
in der Abtheilung „Einzelaussteller von Obst" den 1. Preis , ein
Diplom. Die schön arrangirte , mustergültige Gruppe von
Beerenweinen fand allgemeinen Beifall. Der Absatz der Produkte
genannter Firma ist in Montabaur ein reichlicher, was einen Be¬
weis liefert für die Güte und Reichhaltigkeit derselben.

In der unter den Bewerbern um den Bürgermeisterposten
in Kelkheim  stattgehabten Wahl wurden zur engeren Wahl
bestimmt die Herren: Ernst Karnstedt-Homburg v. d. H., Gott¬
fried Christoph-Homburg v. d. H., Philipp Keßler-Winkel ,Rhein-
gauj, Matthias Dammertz-Homburg v. d. H. und WilhelmRodeck-Kelkheim.

Als ein Schwein-metzg-r in Mainz  kürzlich seinen Laden
öffnete, fand er an der Thüre einen großen Zettel mit der Auf¬
schrift „Apotheke"  hängen . In Rücksicht auf die hohen
Flcischpreisc haben sich wahrscheinlich boshafte Nachtschwärmer
diesen Scherz erlaubt.
^ Ho f he im wurde ein neuer Turnverein gegründet, derbereits über 40 Mitglieder zählt.

In R ü des heim  sind , laut „Franks. Gen.-Anz." sechs
Personen an Typhus erkrankt: eine ist bereits gestorben. Die
Ursache der Krankheit wird auf Brunnenwasser zurückgesührt

Herr Lehrer Pleimes von Dickschi cd scheidet mit dem
1. Oktober d. I . aus dem Volksschuldienste aus, um eine Lehrcr-
stelle an der Kgl. Präparanden -Anstalt zu H c r b o r n zu über¬nehmen.

In K e ss e l b a ch brannte am Mittwoch die gefüllte Baum-
sche Scheune nieder.

Ein bedauerlicher Unglückssall hat sich am Mittwoch Nach¬
mittag in L!,b e r u r s e l zugetragen. Herr Privatier Gregorie
glitt aus und kam zu Fall , wobei er sich einen Bein- und Arm¬
bruch, sowie eine Rippenverstauchungzuzog. An seinem Auf¬
kommen wird gezwcifeü.

Die in der Bockenheimcr Kaserne liegenden drei Schwadronen
des 13. Husaren-Regiments werden heute Frankfurt  ver¬
lassen, um zunächst nicht mehr znrückzukehren: sie werben nach
Mainz verlegt, wo die zwei übrigen Schwadronen des Regimentsbereits garnisoniren.

In Usingen  wurde Herr Domänenrath Walther, eine
allgemein hochgeachtete und beliebte Persönlichkeit, zür letztenRuhe gebracht.

Dem Pedell Steuernagcl der Landwirthschaftsschule in
Weilburg  wurde das Allgemeine Ehrenzeichenverliehen
„„ InBarig  verstarb dieser Tage der Lehrer a. D. Heymann
20 Jahre war der Entschlasene in der genannten Gemeinde alsLehrer thatig.

Kleine Chronik.
Sonntag erreichte bet schönem Wetter der Düsseldorfer

Ausstellungsbesuch  eine außerordentliche Höhe: insg<>
sammt wurden 87,000 Personen gezählt. Die bisherige höchst«
Ziffer betrug etwas über 70,000. Die Kassen vereinnahmte»
48,781 Mk.

In Erfurt feuerte  am Samstag Abend der Schneider¬
meister Franz Rappmann  einen Revolverschuß auf seine
Stieftochter, Anna Schulze, ab, die sofort g e t ö d t « t wurde.
Darauf erschoß sich der Mörder selbst.

Ein Kandidat der Philosophie versuchte in der Eilenrtede in
Hannover  seine Geliebte,  eine Kapitänsfrau aus Kiel,
zu erschießen,  verfehlte aber sein Ziel und brachte sich dann
selbst einen Schuß in den Kopf bei. Er wurde schwer verletzt i»
ein Krankenhaus gebracht.

Die „Voss. Ztg." meldet aus Hamburg:  An Bord des von
Kurrachce hier eingetroffcnen Bremer Hansa-Dampfers „Neiüen-
fcls" ist ein Mann der Besatzung unter pe st verdächtigen
Krankheits - Erscheinungen  erkrankt.

Nach einer Depesche der Berliner „Börsenzeitung" aus
Halle  ist der hochangesehene Fabrikbesitzer Ulrich  in Apolda
Mitinhaber der Glockengießereien Gebrüder Ulrich daselbst, nach
Hinterlassung von W e chs e l s chu l d c n von über 300,000 Mk.
flüchtig  geworden.

Infolge eines Bühncnbruches sind, nach einer Dort,
m u n ü e r Meldung, im Schachte der Zeche Dorstfeld drei  A r -
b e i t e r a b g e stü r z t. Die Leichen konnten noch nicht ge.borgen werden.

Aus H i n s b e ck wird der „Köln. Ztg." gemeldet: Das
Schloß Krickenbcck  des Reichsgrafcn Schaesberg ist gestern
vollständig niedergcbrannt.  Werthvolle Kunstgegenstände
wurden zerstört.

Furchtbare Unwetter mit Hagelschlag  werde », »ach
dem „B. T.", aus ganz Sachsen und Mitteldeutsch¬
land  gemeldet. Auf der Eislebener Gemarkung bedeckte der
Hagel die Felder bis zwei Fuß hoch. Die gesammte außenstehende
Ernte ist vernichtet, der Schaden enorm. Zahlreiche Personen
sind durch Blitzschlag ge t Lötet.

Der Großherzog von Mecklenburg hat zur Anlage eines G e -
wächshauses  bei der Kolonialschule bei Witzcnhausen
25,000 Mk. gestiftet.

Der kürzlich begnadigte ehemalige Oberleutnant
Mattachich Keglevich  wird demnächst seine Erleb¬
nisse,  die zu seiner Verhaftung geführt haben, in Buchform
erscheinen lassen. Eine Leipziger Verlagssirma hat bereits Unter-
Handlungen mit Mattachich in dieser Richtung eingeleitet.

Aus Chemnitz,  8 . September, wird gemeldet: In dem b-:
nachbarten G r a f e n ste i n e r Walde  ist gestern ein Guts-
bcsitzerssohn von einem unbekannten Manne überfallen und m i t
einem Beile bedroht  worden . Der Ueberfallene entriß
dem Angreifer das Beil und versetzte ihm damit einen Hieb über
den Kopf, worauf er den Vorfall der Polizei meldete. Dieselbe
fand heute Morgen in der Nähe des Thatortes den Mann todt aui

Beim Abstieg von der Rax - Alp  sind in Höhenthal drei
Touristen  a b g e stü r z t. Zwei derselben sind todt, einer
lebensgefährlich verletzt.

In den Berner Alpen sind zwei Touristen ab-
gestürzt  und aps der Stelle todt geblieben.

Der bekannte Astronom Flammarion  veröffentlicht im
„Petit Parisicn" einen Aufsatz über die Lage auf Marti¬
ni  a u e , worin er zu dem Schlüsse kommt, daß der N o r d -
westen der Insel dem Untergänge geweiht  sei.
Wann dieser eintreten werde, sei schwer zu sagen,- aber er sei un-

MnWche Schauspiele.
Montag,  den 8. September, zum ersten Mal:

„Rühmlose Helden". Vier dramatische Balladen mit
einem Vorspiel von Paul B u s so n. Musik von Leopold
Stolz.  Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister
Stolz.  Regie : Herr K ö ch y.

„Rühmlose Helden" — voll melancholischer Tragik
und doch auch sonor, glockentönig wie ein echtes Dichter¬
wort klingt's an unser Ohr . Aber schon oft hatte ein
Titelwort so stolzen und einschmeichelnden Klang, und
wer ihm traute , war dann bitter enttäuscht. Unter der
Maske des Dichters, der es geprägt zu haben schien,
grinste bald der kluge Macher hervor , der sich der Leicht¬
gläubigen freute. Was Wunder , wenn man mißtrauisch
wird . Der Sänger der „Rühmlosen Helden" aber
kämpfte gestern dieses Mißtrauen siegreich Schritt um
Schritt nieder. Mancher Einwand stieg gestern angesichts
des Toüeszuges der „Rühmlosen" auf, mancher sogar
recht kräftig und unwillig — aber der Schlußeindruck
blieb doch: hier hat ein Dichter gesprochen, zum Mindesten
ein Ehrlicher, der sang, was sich in seiner Seele regte,
ohne nach Publikum und Erfolg zu schielen. — Vor Allem
ist die einheitliche Grundidee der vier dramatischen
Balladen , wie Bufson seine Scenen etwas unmotivirt
nennt , von echt dichterischer Schönheit und Kraft . Sie
allein genügte, um von dem Dichter viel erwarten zu
lassen. Die Helden der Geschichte gehen im verklären¬
den Lichte der Bewunderung durch die Zeiten . Der
Gedanke an diese lichte Unsterblichkeit hat ihnen einst die
Kraft zu übermenschlichen Thaten geliehen und ihnen den
Tod als ersehnte Triumphpforte zu einer höheren Welt
erscheinen lassen. An den Thronen dieser ruhmreich Er¬
höhten aber zieht im Staube desVergessenseins derZug der
namenlosen Helden vorüber . Unscheinbare Gestalten oft.
aber aus ihren Augen bricht das Licht einer Größe, das
den Ruhmesglanz der Geschichtslieblinge verdunkelt.
Kein Gedanke an die Unsterblichkeithat diese Schlitzten
bei ihrem todesmuthigen Heldenthum begeistert. Die
nächste Mitwelt , sie selbst wußten ja nichts von ihrer
Größe, wie hätten sie an die Nachwelt denken sollen!

Wenn Jemand , so sind es diese Unmündigen der Ge¬
schichte, die des Dichters verklärendes Lied für sich for¬
dern dürfen. Das ist ungefähr der Gedanke, mit dem
uns Busson im Vorspiel umso schneller vertraut macht,
als er ihn uns nicht erst einzupflanzen, sondern nur im
Grunde unserer Herzen zu wecken braucht. Denn der Ge¬
danke ist nicht nur echt dichterisch, sondern auch so recht
unseremZeitempfinüen entsprechend. UnserZeitempfinden,
allerdings das wahre, nicht jenes, das Leute predigen, die
noch tief in einer tobten Vergangenheit wurzeln , fordert
die Größe, die schlicht ist, das Heldenthum ohne Pose und
Pathos , die rein seelische Tapferkeit ohne Schwertklirren
und Mantelöraperie . Die Rühmlosen der Vergangen¬
heit sind gerade unsere Helden, denn auch unsere Zeit
läßt ihve tapfersten und seelengrüßten Helden rühm- und
namenlos fallen.—Das erste Bild „L e b e n u m L e b e n"
läßt uns die nie besungene Größe eines Helden der
Freundesliebe erstehen. Die Scheiks Omar und Hassan,
die man um ihrer Freundschaft willen die Brüderscheiks
nennt , sind in die Hand ihres grimmigsten Feindes
Muley Beys gefallen. Der Grausame kommt, sie zu
richten. Beide sollen sterben. Aber Angesichts der Liebe der
beiden kommt diesem modernen Skeptiker der Wüste der
Einfall , noch einmal die Probe auf die für ihn längst ge¬
löste Frage nach Menschenwerth und -würde zu machen.
Die beiden Gefangenen sollen loosen. Der Henker mit
blankem Nichtschwert steht dabei, und in einer halben
Stunde ist ihm der Wähler des Toüeslooses verfallen.
Muley Bey geht zur Moschee, zuvor flüstert er Hassan zu.
daß unter dem rothen Tuch das furchtbare Todeszeichen
ruht . In Omar bricht angesichts der Entscheidung die
ganze glühende Lebensliebe hervor . Da greift Hassan
still als Erster unter das rothe Tuch. Der heimkehrende
Freund wird künden, daß er als Mann gestorben, von
seinem übermenschlichen Opfer ahnt er nichts. . Muley
Bey, der einzige Mitwisser, wird zwischen Zorn und Be¬
wunderung ringen , aber Hassans Ruhmverkündiger
wird der Menschenverächter, der hohnlächelnd fragt:
Giebt's denn Treue ? sicher nicht. In der Darstellung über¬
ragte Herr W e g e n e r die Mitspielenden so bedeutend,
daß er fast zum Schaden des Dichters die Hauptaufmerk¬
samkeit auf sich, von dem Vrüderpaar , das von den Herren
M a l che r unöA tzm a n n übrigens recht sympathisch ver¬
körpert wurde, ablenkte. Dieser Muley Bey war ganz,
wie ihn der Dichter gesehen haben mußte. Kein wüthender
Tyrann , wohl ein starker und jäher Empftnder , aber auch



horteii ' imttrM«»« , ia.tUm iet!t uöthig , Sen ganzen
Menschenopferp» .nesden' wolle.'" *“ täUme" ' "" " " eUe
*»n5 “® ? ‘ * ” 1̂ ir6 «°'«eldet , daß gestern Früh die seit drei
« - » ° rmtßte Russtn  Elise Diblpow am Achensee
lA .AJ a ? !i * “ T r6e" fct-  Die Leiche war entkleidet, doch
it « V JtIe.lfi®r1un* 1,08  übrige Eigenthum der Tobten daneben.
Ein Arm .;nd beide Beine scheinen gebrochen zu sein.
„uf Ü® ® 1”, * e n * “ irö  gemeldet: Der F l u ß R e b a c a

^ ŵmer einen brennenden Strom  von vier bis
^eUe . Ungeheure Brandwolken lagern über der

iji?'?1* Das Festland hat durch die Lava-Ergüsse bedeutend an
ÄA, "? gewonnen Der Soufrisre hat sich deutlich gesenkt. Das
,, 5 ar >" hf ä ,® r ?* er8  ist völlig verändert. In der Nacht zum
i4vMt* ÜL‘ m iSt ™1ro' re8  Gewitter , begleitet von starkem unter-
iirdischem Getöse, niedergegangen.
lvei T°i f t I *1AJ f f c r “ 6 16 e ‘ 1 u n 0 Jer >m Manöver
!?. ri 1 1* befindlichen Division von Rom platzten  drei
Bonn« iie iie  Verbindung der Reservoire mit dem
schwer' ^ ^ tcllen. 14 Soldaten wurden verwundet, davon drei

A ”«. ® 0 1 *S iprang ein Armenier  auf den Wagen des
Tc‘nct  H ° » P " sie ,l , als dieser sich zum Hotel begab. Bei

r ! 7 ^ klärte der Armenier, er habe den Schah umcin^ Geldunterstützung bitten wollen.
D u » i s wird gemeldet: In der Umgebung von Mogads

kür 4 große Walöbrände  ausgebrochen , wobei
hr\ 1 “ ■Kann  und eine Frau umkamen. Man vermuthet, daß
der Brand von verbrecherischer Hand gelegt worden ist Die
^ ' krung ließ 4b der That verdächtige Eingeborene verhaftensatsysÄSs sanffss - - —
bex  Provinz Chitagong heimgcsucht. ^
Division m’« “* »!!“"** 6ei französischen atlantischen Marine-
^tvtston laßt bekannt machen, daß die Insel Bermuva
welche im Süden des Golfes von Mexiko liegt, v ö l l i a v e r '
LnrnZ” ie s -ff' ®er  Kommandant räth den Schiffen große
® ¥ “V “ Emer noch vulkanische Ausbrüche stattfinden.

, Das Denkmal wurde zum Ruhme der Helden, die in der
lG? b Lu d °̂ d? s â t°/E °n st«- , " ^ tet. Ebenso wird bas

Neues Palais , 9. September. Der Kaiser und der
Kronprinz  begaben sich heute Morgen 4 Uhr nach
Sonnenburg zu den Manövern.

Deveschenbüreau Herold.
London, 9. September. Wie „Daily Erpreß" aus

Nom erfährt , wird Kaiser Franz Josef dem
König von Italien keinen Besuch  abstatten,
weil er dem Papst vor 19 Jahren ein dahingehendes Ver¬
sprechen gemacht habe.

wd. Berlin , 9. September. Die Morgcnblätter melden: Die
Leiche des Professors Btrchow  wurde gestern Abend vom
Sterbehaus nach dem Rathhauö übergeführt. Dem Leichenwagen
vorauf fuhren zwei Wagen voll Kränze. - Zu dem heute Abend
beginnenden deutschen  I u r t st e n t a g e sind bereits viele
hervorragende Juristen aus allen Theilen Deutschlands, theil-

"uch aus dem Ausland, eingetroffen. Staatssekretär
Dr . Nieberding und Minister vr . Schönstedt werden mit sämmt
lichcn Rathen auf dem Juristcutage erschienen. Heute Abend
röni>eL 0Uf etnIaöun0  k>er Berliner Juristischen Gesellschaft eine
Begrüßungsfeier in öen Räumen der Börse statt.

0. September. Der hier tagende deutsche
fjlj“ tElistentag  bestimmte Pforzheim  als Ort desnachstiahngenKongreßes.

vb . Brüssel, 9. September. Nach einem Telegramm des
hiesigen Blattes „Chronique" aus Ballee  t ?c Luchon
(Pyrenäen ) wurde der Ordonnanz - Offizier des
SÄ ” 408  6cr  Belgier , Leutnant Binse, am Fuße des Berges
Maladetta von einem Bären getödtet.
R JA daris , 9. September. Das Blatt „Provoca" berichtet aus
fur * ‘ n 9 Xt % °°m ' b' Di ° Stadt Bolivar ist

l brnen Cyclon völlig zerstört  worden.
14  Personen wurden dabei getödtet , 69 verwundet.

bä . London, 8. September. Die heutigen Morgenblätter bc-
rrchtcn über eine Masse » Vergiftung in Bervy.
Mehrere hundert Personen erkrankten. Zwei sind bereits ae-
stvrbcn, viele schweben in Lebensgefahr. Die Vergiftung er¬
folgte infolge Genusses schlechten Bieres . 8t 8 "
~ 1f fl , r®att  Sebastian , 9. September. Ein E r d sto ß wird als
S u f a l u tn der Provinz Navarra gemeldet. Der Fluß Jaon
Erd/Jbe lUcrii gctreten. Auch in Ciudad Real wurden heftige
Erdstöße, begleitet von starkem unterirdischem Donner , verspürt.

Kehle Unchrrchten.
Continental . Telegraphen . Compagnie.

bei § r °ErM ^ ? b-r . Ueber einen Zwischenfalloei oer Eröffnung des neuen russischen Konki»
l a t s i n M i t r o w i tza wurde dem k. k Te?egr -K°rr -
Vüreau aus K o n sta n t i n o p e l vom 7.  September ae-

jter J teu  ernannte russische Konsul Stscherbina
sandte von Scutari an seinen neuen Bestimmungsort
feine Dienerschaft voraus . Albanesen, welche gegen die
^uetnrichtung öes russischen Konsulats protestirten , be-

Dienerschaft, die, von den Lokalbehörden
mlnffitx  A ctner ^"serne wohnte und sodann mit
^ " ^/kscher Bedeckung nach Ueskneb gesandt wurde . Die
Pfrrte verweigert vor der Hand die Exequatur mit dem
iulat ' aobA ^ AJA ^ in Mttrowitza kein anderes Kon-
sulat gebe, durfte aber dem Verlangen Rußlands nach-

ât  öie  Weigerung der Pforte bezügl̂ h
VD 'i mn nidjt  ürmirten Torpedobooten

öurd) die Meerenge beantwortet , die Einwände der Pforte
verworfen und besteht auf der Durchfahrt . Die Gerüchte
Rußland verlange Kohlenstationen im Schwarzen Meere
und im Marmara -Meer , sowie gewisse Konzessionen für
gefunden"' ' 6ll^ er  keine amtliche Bestätigung

ein kühler Menschenprüfer, dem die beiden Brüöerscheiks
ctnef interessanten Experiments

fairen. Die Jnscenirung des Herrn Köchy hatte ein
farbengluhendes Bild der Wüstenoase geschaffen, hätte sie
dies manchmal mit weniger breiten, die dichterische
Stimmung bedrohenden Mitteln gekonnt, so dürfte sie
als mustergiiltig bezeichnet werden. — Im Mittelpunkt
des zweiten Bildes „D i e F l ü cht l i n g e" steht die
Seelengroße eines kleinen, thörichten Mädchens. Olga
Sonkowska steht den Bruder und den Geliebten, die,
ohne daß fi- etwas davon wußte, einem Geheimbund an-
gehörten, von den Häschern bedroht. Nur eine Rettung
- die Fluchtauf ein fremdes Schiff im Hafen. Dazu ge-
hören aber Passirschetne, die nur der Besitzer des Hauses,
der Olga schon einmal mit seinen gierigen Anträgen ver¬
folgte, verschaffen könnte. Keine andere Rettung — Olga
will es wagen und die beiden Tvdfürchtenden lassen es
zu. Der Rheder will die lebenrettenden Scheine geben

««Mieten Preis . Olga kämpft
verzweifelt, aber der Lüsterne ist nicht zu erweichen. Da
verspricht sie, was sie nicht wird halten können. Jubelnd
reißen ihr die Seiden aus ihrem Versteck Gcholten die
rettenden Scheine aus der Hand. Der Erhaltungstrieb
Kk.rn den beiden Versammlungshelden , die mit dem
kleinen Mädchen halb gutmüthig und halb verächtlich nur
per Täubchen und Närrchen reden, so stark, daß sie die
Seelennoth der Armen gar nicht merken. Ein Blick müßte
^belehren , aber sie haben keine Zeit , die Rettung winkt.
„Nicht einmal : Danke ! haben sie gesagt"—so stürzt sich der
horchende Rheder auf seine Beute . Olga zahlt, da st? mit
ihrem Körper nicht zahlen kann, mit dem Tode zwei
Leben, in denen ste kaum mehr als ein flüchtiger, viel-
lercht noch oazu unbequem empfundener Schatten sein
mird. Fräulein 3$ illig  brachte die Verschüchterte ver¬
ängstigte Liebe Olgas , ihre ahnende Angst vor dem Un-
abwendbaren, ihre letzte verzweifelte Entschlossenheit
gleich lebendig zum Ausdruck. Herr W e g e n e r zeick-
nete den Rheder wirkungsvoll als den öerbkräftigen nur
dem brutalen Trieb unterworfenen Sohn eines fultitr-
'losen Volkes. Herrn L e f f l e r s knorriger Kraft lag der
Skeptiker Fedor nicht. Der Mann hätte sich nicht a/solut
an die Rettung durch ein Mädchen geklammert Ueber
seine Persönlichkeit hinaus ist Niemand' verpflichtet fierr
Malcher  charakterisirte den tiradenlustigen Jünalina
Wanja recht lebendig. Das dritte Vilö „Coeur
dame"  verdiente vom rein artistischen Standpunkt aus

Uotkvmirthschaftliches.
8on Äer hohptt  q —r.-.. ^

r- Von bet hohen Kanzel, 8. September. Die E r n t ° ist
t eßr Ößeei,ölßt"Nb " efert- allgemein einen guten

®z*x‘*8-r Besonders waren es Korn und Hafer, welche reichen
Segen brachten. Auch die Grummcternte verspricht gut zu wer¬
den, leider verzögert sich dieselbe ungemein durch das regnerische
^ îter . Die bevorstehende Kartoffelernte verspricht nicht so
t°ff? in^ ni» t^ ? bn" ^ uEgjährige , auch werden die Kar¬
toffeln nicht so billig werben wie im Vorjahre. Für Fallävfel
werden eben nt der hiesigen Gegend 2 WH.  50 Pf. bis 8 Mk. pro
Ccntner geboten. Nach Tafel- und Wirthschaftsobst ist jetzt schon
rege Nachfrage. Während es in diesem Jahre r unser n
Wäldern ast gar keine Erdbeeren, Heidelbeeren -c. gab giebt es

SVf 60 « f 0 BÄ aniSf S tf$ i0e  Waare : Wetzen, htefiaerbis 14  Mk 10  m M ?/ ->Roggen, hiesiger 13 Mk. 90 Pf.

Ä W»I"4S “ÄK.8'7frÄ%3r

«1 srt}f ki -e, - * ^ VOÜflöstchigLhöchstku (EcfilatfitraertfieS
.:J 61 Mk., b) mäßig genährte jüngere und gut genäht e ältere

wohl den Preis vor den anderen. Eine Scene aus dem
"?einheit^ Rooer°de N°°" ^ nz seltener Stilechthett undreinyeit . Roger de Barignac ist zum ersten Mal heimlich
»er/vrickt “fif S’ür  öen  anderen Abendihm eben Erfüllung seiner jahretreuen
NioXt ^ ' a erWnen  Jagöfanfaren im Schloßhof. Der
kt d Xi/ ? ê 7 ^ uthet zurück. Er erscheint, von Wein

r̂ ^ Ê ucht entflammt. Schon wieder halb be¬
ruhigt , sendet er im Uebermuth und in einer letzten
diXr !^ Mißtrauens seine nie irrende Kugel gegen
die alte, langkastige Familienuhr . Kein Laut Madame

-rabschiedetsichde ? Be'
rrteußte . äcun tritt Barignac aus der Uhr. dem ein^
Ligen Versteck, das er noch finden konnte. Den Schuß im
Herze« findet der Edelmann noch Kraft , sich bis zu dem
bet den Pferden wartenden Freunde zu schleppen Durch
einen Heroismus bleibt die Dame seines Herzens un^

kompromittirt . - Herrn Schwabs  Leistung ^ als de
Barignac bot emen ästhetischen Genuß, wie er Einem in
die er intimen Feinheit nur selten zu Theil wird Die
Gestalt wuchs in seiner Verkörperung nach dem Dichter-
willen hinaus über das Individuelle zum Typischen In
diesem Edelmann war ein echtes Stück Veraanaenüeit

^ raoĉ ' Ec Ritterlichkeit und An-
muth, alle schwärmerische Eleganz der Empfindung.
^Elein A r n stä d t als Ivonne wurde ihrem Partner
fast ebenbürtig gerecht. Herr Schreiner  zeichnete den
Äcomte scharf und wirksam. Das Schlutzbilö
„Morgenroth"  verherrlicht einen stillen Helden der

Tod um das Vaterland gestorben" Ein armer
deutscher Schullehrer hat sich den Franzosen für Gelö^ ls
Führer verdungen . Das ganze Dorf und die eigene Fron
fluchen ihm als Verräther . Er aber führt den̂ Feind in
eme Sch ucht, in der er öen Untergang durch die Fre?
schaaren finden muß. Gefaßt stirbt er durch die Wutb der
Getauschten, froh, daß Gott seinen schwachen Kräften den
verderblichen Plan gelingen ließ, froh trotz des No
wußtseins, daß sein Andenken als das eines leSfe

^ibt . Herr Leffler  brachte die tief-
innerliche, Alles überwindende Begeisterung des ^ebrera'
sortreißcnd zum » E,uck , Vt-L « t L „
Aeußeren mehr die dürftige, unscheinbare Art haben
dürfen, die der Dichter fordert . Herr W e g e n e r woßi?
den feindlichen Kapitän nicht so eindringlich zu S
me seine anderen Gestalten des Abends. - Die ver'
blnöenöe und einleitende Musik, die der Dichter vor'

55-~57 Mk. Kühc und Färsen (Stiere und Rinder ): s ) voll^
fleischige, ausgemnstete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
-̂chlachtwcrtheö6.,—07 Mk., b) vollfleischige ausgemästete Kühe

höchsten Schlachtwerthesbis zu 7 Jahren 00- 63 Mk., c) ältere
auogemastete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und
Färsen «stiere und Rinder ) 52—54 Mk., dl mäßig genährte Kühe
und Färsen (Stiere und Rinder) 43- 45  Mk . Bezahlt wurde für
I Pfund:halber : u, feinste Mast- (Bollm.-Mast) und beste Saug-
kalbcr (Schlachtgewicht, 80- 82 Pf ., (Lebendgewicht) 50 Pf .,

"Elere Mast- und gute Saugkälber (Schlachtgewicht) 75  bis
<̂ ? ?«dgewicht) 45- 47 Pf., C) geringe Saugkälber

cw'b- ?§ Eükwicht) 0-—-65 Pf. Schafe: s ) Mastlämmer und jüngere
Masthdmmel «Schlachtgewicht, 64- 00 Pf ., b) ältere Masthämmel
Schlachtgewicht) 60—63 Pf., c) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Marzschafe, (Schlachtgewicht) 50—52 Pf . Schweine:
ac»Esi °^chige! der feineren Rassen und deren Kreuzungen im

zu 1/ . Jahren ^(Schlachtgcwicht) 70 Ps., (Lebendgewicht,
54  Pf " fletfdlißc (Schlachtgewicht) 69 Pf ., (Lebendgewicht)

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
21 ni VS ? ?• September Mittags 12' / - Uhr . Kredit -Aktien

Diskonto-Commandlt 189.70, Staatsbahn 154.80. Lom¬
barden 20.50, Laurahütte 202.50, Bochumer 184.80, Harpcner 168.Tendenz: ziemlich fest.

® September. Oesterreichische Kredit-Aktien 696.25,
^EautsRrhwAktien 721, Lombarden 76.50, Marknoten 117.13.

Geschäftliches

0 $en-̂ ropon
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Kraftnäbrniittel von
ftobem UlohigescBmacR F47

Keine Vurchnässung mehr!
Durch das Stoff - Jmprägnirungs - Verfahren

„Wasscrperle" werden all- Arten Beklcidungsstoffe
fertige Herrengarderobe rc. in wenigen Tagen porös-
wasscrdicht gemacht.

Da die Herbst- und Winterkleiduna
letzt noch entbehrt werden kan», so säume man
nicht dieselbe eiuer Annahmestelle für Zmprägnirung mit
„Wasscrperle" zu übergeben. (Bwg.608) F143f

Annahmestelle in Wiesbaden:
He3ur »cl > Schaefer , Webergaffe 11.
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Astend-Atrsgltste umfaßt 8 Seiten
_ «nö „All-Naffau" Nr.  g.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

_ . iHeflampn:
Druck und Verlag der L. SA. ff. Hi. " -uriesoaoen.

-chellenberg scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

schreibt, hatte Herr Kapellmeister Stolz  in richtia em-
mnhnf ttet' l ^^u?ungsgerechter Anpassung gegeben. Das

recht sommerlich dünner Zahl , empfing
stchtltch trefere Eindrücke vom Dichter und äußerte dies
m wrederholtem, für seine Zahl starkem Beifall . — Sicher
^ben eine Zahl Bedenken gegen Bussons „dramatische
Balladen bestehen. Die Balladen sind keine Einakter
im rechten dramatischen Sinne , sind nur Bildes denen
vielfach das dramatische Urprincip , die innere Entwicke-
lung vor dem Zuschauer, fehlt. Ebenso ist nicht zu leug¬
nen, daß der viermalige Schluß durch einen brutalen

6£® aJtt00 ^iließlich verstimmt und die un-
mistelbare Wirkung abschwächt. Manches Andere ließ sich
auch noch gegen die „Rühmlosen" und ihren Autor sagen
Aber wir wollten vielen Dramatikern dieselben und mehr
Schwachen verzeihen wie Buffon, wenn sie dieselben Dich¬
ter wie der Sänger der namenlosen Helden wären

_ _ J . K.

Ms  Kunst ititö Leben.
* ^ erschiedeue Mittheilunge«. Otto E r n st hat ein neues

Schauspiel vollendet, das den Titel führt „Die  G e r e cht i a -
ke l t unö bereits von den Hoftheatern in Dresden, München
wurde ^ ® e" er a3ur8t§ei!ter ^r Aufführung angenommen

kileibs - Telegramm des Kaisers  an die
Wittwe V i r cho w s lautet folgendermaßen: „Potsdam, 6 Sept
Die Kunde von dem Hinscheiden Ihres Gatten hat mich mit auf-
richiiger -rhcilnahme^ erfüllt, und spreche ich Ihnen und den
Möae°GoN°^ ^ ^uistes Beileid zu dem schweren Verluste aus.

Gott der Herr Sie in Ihrem großen Schmerz trösten und
der Gedanke Sie aufrichtcn, daß den große» Forscher, Arzt und
piMOnff̂ ^ Lebensarbeit öer  deutschcn Medizin neue Bahnen
erschlossen, mit der ganzen gebildeten Welt fein König in dank-
barr Gesinnniig betrauert . Wilhelms ." ^ ^

Der 4600 Mk. betragende Meyerbeer - Preis für
^ ompvntsten  ist von der Akademie der Künste in Berlin
dem jungen polnischen Komponisten Felix N o w v w i e j s k i für

Dratormm „Die Rückkehr des verlorenen Sohnes" für Soli
Chor, Orchester und Orgel zugcsprochen worden '

Der Stoff für das große  T c chn o l c r i k o v
®‘A ®" 6e 190̂ sirtig zusammen sein. Die Ordnung, Sichtig
und V-rarSeitung der einige Millionen zählenden Wortzet el

‘"A 2 dahre beanspruchen. Demnach könnte
der handschristltche Text des Werkes bis Ende 1906 fertig setz,
D-e Zahl der Mitarbeiter beträgt: An Vereinen: 266 deutsche'
226 englffchkuud lLstknMWe ." ^ «ä°lp°rs°uen- 1333 deutsches
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Nach dem ö £ fentllchen Börscu - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.
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3' /, Schw.O.v.R0(abg.)Jt —
8'/- » . »86 * 100.
SV» » » »90 » 100.20
8.' . » » , 95.
4. . Kerb, amort. v. 9fi » 73.30
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4. .
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do. von 99 »
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Pforzheim v. 99 ,
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do. (abg.) »
do. von 87 ,
do. » 91(abg.) »
do. » 96 ,
do. » 98 »
do. » 1902 y.

Worms von 87/89 »
do. » 96 >
do. » 92

Würzburg v. 99
Amsterdam h.8.
Bult. Y.84(oonv.) Jt
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. »98 » »

Ohristiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon *
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom(i.Gold)gr. I »
do. TT TI II »

Stockholm v. 80 Ji
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Jt — (24 24
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103.60
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103.
10.3.
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0
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5
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0
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0
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Ch.B.An.u.S. ^6
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KalkRh.W. »
Kunfw.Heddh.»
Lederf.N.Sn. »
Löhnb.-Mfihle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »
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Cem.Heidelb.»
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2,4.
4.
4.
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14. ,
4.
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4.
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Böbm.Kb.stf.i.G. Jt
» Wstb.stf.i.S, ö.fl. 100.30
do. in Gold Jt  103.50
do. von 95 Kr.

Eliaabethb.st.i.Q. Ji  39.
do. (kleine) » 39.
do. stf.inGoid » 101.80
do. » (kleine) » 101.80

Ks. F.Nb.Y.72i.S.ö.fl.
do. v.87i.Silb. » 101.40

Fr.Jos.-B.i. Silb. » 100.70
Gal.K.L.B.stf.i.S.»
Gr.K.Y.71stf.i.S » 100.70

» 72 . »
» 63 » » 100.70

Ksob.0 .89 » »
do. in Gold M

Lb.C.-T.stpfl.i.S.ö.fl.
do.stfr. i. gilb. »

OesfcLokb.stf.i.G. .y/4,
»Nwb.sf.iG.Y74 » HO. ,
do.Lit.Astf. i.S.ö.6. 109.3014.
do. » B » » 109
do.Sb.(L)sf.i.G. M 103.10
do. » 91.20
do. Fr . 65-20
do. v. 71(neue) » 64.90
»H.8.7374sfiG Jt  112 .40
» Br.R.72sf.iG R 103.50
» St.R.83sf. i. G. 4t
do. l -8E.sf.iG Er.
do.v.85stf.i. G. »
do.9Em.sf.i. G. »
do.( Eg.N.)sf. iG »
do.Y.95stf. i. G. Jt
do.200ersf.i. G. »

Prag -Dux.sf.i.G. »
do.v. 96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do.Y.91stf,i. G. »
do.v.97stf. i .G. »

RudoIfb.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G. Jt
do. 400er stf.l.G.» 101.90

Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl. 109.40

4. . Fr. H.-B. S. XIV Ji  101. (0
4. . do.XVIn.XVII » 102.80
4. . do. XVIII . 101.30
37, do. XII u. XIII » 96.50
37» do. XV , 96.50

14. . Fr. H.-C.-V.(abg.) » 105.
4. . do. 15-19. 21-26 » 100.
4. . do.27.37.39u.42 » 101.20
4. . do. Ser. 31 u. .34 » 101.30
4. . do. 8.35, .36u. 38 » 100.
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 101.80
SV» do.S.28, ,30,32,33» 96.30
37» do. Ser. 29 » 96.30
4. . Fr. Lw.C.-B.B.-J. » 99.
4. . do. X.-P , 99.
4. . H.H.-B.S.141-250» 100.20
4. . do. 251-340 » 100.80
37, do. l -4fc(abg.) » 95.30
3' /, do. 46-tW) » 95.30
37, do. 301-310 » 95.70
4. . Mein.Hyp.-R.S.Tr» 100.20
4. . do. Ser. VI » 100.20
4. . do.S.VIIunk.1906» 102.
37, do. (abg.) » 96.
37, do. unk. b. 1906 » 96.
4. . M. B.C.A.(i.Gr.)TI» 98.80
4. . do. Ser. HI » 93.90
37» do. unk. b. 1906 » 95.
4, . Nass.Ldsb.Lit. Q-» 104.
4. . do. R. » 104.
3V, do. J. » 99.90
3"/, do. F.G. ILK.L. » 99.90
37, do. M.
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37» do. V. » 99 .90
3. . do. O. , 91.
[4. . Pfalz. Hyp.-Bk. » 101.70
37, » » » , 98.10
4.
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92.

85.60
85.60

77.
73.10
72.90

100.50
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Sardin. Sek. » 100.80
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do. kleine
do. 91 Gr. » 103.60

' do. kleine
Süd.-Itai. A.-H. » 67.20
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5.
5.
47»
4.
4.
3'/,
4.
4.
37»
3V,
37,
37»
4.
37»
37,
47»
4. .
37»
37,

JtIwang. Bombr.
Kosl.W.v.89sf.g. »
Kursk.KievY.E.R. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb. y. 97»
do. v.98 st fr. »

Mosk.W.v.95sf.g. »
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.SüdvY.(gar.) »
RyäsanKoslow »

» Uraisk »
do. y.  97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikavrk. gar. »do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 93 ,

100.20
99.50
99.50
99.80
99.50
99.70

100.

99.60
99.80

100.30

99.60
99.90

117.
67«
57a
0
48/*
57«

7«
47 »,
5
5

do. B. »
Lemb.Cz.Jass.»
Oest.Ug.St.B.Fr.
» Sb.(Lmb.) »
» Xw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Rohb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Üng.-Galiz.I »

20.

32.20

5.
5.
6. ,
3. .
3. .
4'/,
47«

(3. .
3. .

Auat. E.-B.-O.i.G.Ji
»Ser.II»

» »408er »
P.E.-B.V. 862000,-»
do. 400er »
do. von 891 Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89II Rg,. »

Sajonik-Mon.i. G. »
do. 404r »

102.60
101.90
102.
72.20
72.20
97.40
97.40
40.
62

4.
37:
4. ,
4. .
37,
37

A
4.
4.
3V
31/»
4.
37,
4
4
4
18*/.
37'
4.
4
3U
4
3V.
3«/,
4
3«/,
3>t
37,
4
47,
4.
4
37,
4
4
[4.
4.
4' /,
4

1:4
5
4

Pom. Hyp.-A.-R. »
do. (Anr.-Okt.) »
do. (• ran.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr. -Aot.-B. R.
do. Ser. HI Jt
do. » IV »
do. » XVTT ,
do. XVIII ,
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 ,
do. » 86 »
do. » 96 ,
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901»
do. von 87
do. » 96

Pr. Hp.-A.-B. abg,
do. a. 80% abg.do.
do. a. 80 % abg. ,
do. nbg.Certific. »

Pr.H.-Vers -A.-G.»

No!-tb.Pao. Prior. L.
Oregonu. Calif. I M.
» Railr. Xar . Cons.

Pae. ofMissouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.

Pittsb. Cino.Ch.St.L.'
San.Fr.u.Xrth.P.TM.
South.Pao. S. A. t M.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stookt.CopperCtr.G.
St.Ls. Fro.M.W.Div.
St. Louis Wich.u.W.
Union PacificI Mtg.
West.X.-Y.u. P. I M.
» Gen. M.Bds. n. C.
» (Ineome-Bds.)

Zius in Uold.
t Nnr Kapital in Gold.

4*
5*.
4*.
4*.
6*.
5*.
4»,*
>*.

6*.
6*.
6* .
,*5

5*.
6*.
6*.
4*.
,*

4*.

106.40
106.30
107.90
108.70

104.30

99.70

» Pfdbr.-R. S. 18 *
do. Ser. XTX «
do. . XVTIT ,
do. » XVTI ,

Pr.Ldsch.Centr. ,
Rhein. Hyn.-R. ,

do. unk. b. 1997 ,
do. Ser. 69/82 ,
do. Gommnnal »

S.B.G.30/3234,, 4.3 »
do.bisinci. S.52 »

W.B.O.A.CölnS.I»
do. Ser. TI ,
do. » V
do. » ITT »
do. » TV

W. TT.-R. h. 1392 »
do. unk. b. 1903 %

Württ. Hvn.-Bk. .
» Cred.-V. »
do. » K.-U. »
do. unk. b 1902 »

W.V.-R. S.-15/20 .
do.S.IV-X(abg.) »
do. Ser. Tn. TT »

DAn.L,TT.u.W.-B. Ji
Finnl. TTyn.-Vor. »
Ital .Xat.-Bk.stf. Le

» » » »
* Allg. Im. v.99»

Xorw.Hn.-R.Y.87 Ji
Pest.E.V.Sn.-V. Kr.
P.U.C.R.stf.iG.S.2*
Schw.R.H.R.y.78 JI
do. link. b. 1904 »

Ungar.R.-Gr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei

U.L.O.-S. 4.U.R. Kr.
Ungar. H.-Rk. ö.fl.
do. Ser. Ty. 97 Kr.

115.25
100.80. .
101.50 47»
95.60 4 /,

101.20 47»
102.40 4. .
95.60 47»
96.30 47*
95.50 47«
95.50 47»

104.3014- .
99.20 47»
99.70 4- .

115.60 4. .
98.60 3 »
_ | 47i

93.10 47*
15.50 3V«

100. 4- -
95.40 4. .

101.30 f -
101.30 4. .
95.60 4" ,
95.10 4. .

103, 14-

Zf. Divers8 Obligationen.
4. . Bank f.ind.Untn. Jt  94.
4. . » Orient. Eisenb. » 100.20
4. , Brauerei Binding» 101.50

do. Essighaus » 96.20
. do. XioolayHan. »

4. . do. Kempf(abg.)» 99.60
47» do. StorchSocy. » 105.
4. . do. Werger » 96.

JBuderus Eisenw. » 98.
Cementf.Karlst. » 99.
Cemwk.Heidelb., » 99.
Ch.B. A.u.Sodaf.’ » 107.
» Eb.Griesh.E. » 105.10
» Parbw. Höohst» 106.75
» Ind.Mannh. » 104.50

Bort rn.Union » 110.
Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.70
do. » 95.

Eisenb.-Rent.-Bk. » 102.30
do. , 99.70

El.Allg.G.-Ob.S.4 » 102.30
do.Ser. I —UI » 99.80

Bk. f. el. Unt.Zür. » 100.60
El. G.f.el, U. Berl. » 98.70
do. Frankf .a. M. » 94.50
do. Helios » 74.50
do. » » 73.
do. Ges.Lahm. » 95.40
do. L.u.Kr.Berl.» 101.
do. Schuokert » 95.20
do. Siera.u.H. » 104.80
do. Cont. Xürnb. » 86.50
do. Werke Berl. » 103.80
do. » » » 101.40

Kaiiw.AscberskH.»
Klb.d. Pr.Pfb.-B. » 94.80
Löhnb. Mühle » 103.80
Oestr.Alp. M.i. G. »
Palmg.Frkf. a.M. »
Rh.Met.Düsseid. »
Ung.Lok.E.B. Kr.
do. Ser. II Ji,

Ver.D.Oelfabrik »
UItr.FvY.Levk.»

Wgstd.J .Sp.u.W.»

47
4.
47:
47,
47,
47»
5.
4.
37,
47-
4.
'47-
4.
4.

1UÖ. r - ,
100.7013 7, i Zool . G. Frjcf . a. M.

84.50
96.50
96.50

105.
105.20
ioi.
90.
96.

102.80
96.75
97.80

102.4p
98.20

100.80
101
101.70
95.70
96.20

101.50
103.70
99.

103.40
99.
98.90

102.
97.70
97.70

100.

102.60|
99.

97.201
98.

>93.50
96.50

97.60

Zf.
4.
,4.
5.
37»
3.
37s
37
3.
4.
47,
37»
4.
3.
5,
5.
27»
27»
3.
3.

Verz. Loose
Bad.Pr.-Anl. R.
Bayr.Pr .-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Holl.Kom. v.1371 fl.
Köln-Minden R.
Lübeckv.1363 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Xp.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ.v. 64a. Kr.Rbl.
» y.  1866a.Kr. »

Rb.-Gr.-St,I.A.-S.fl.
»ex. A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.)Fr.
do. Ult. do. Fr.

In Proo.
,146.50
160.20

102.
137.30

47.80
137.

153.20
129.

107.

124.8,»
126.

\  zt . Amerik.Eisonb.-Bonds. I
Bodenkredit-Pfandbr. 47»*

[J *° 67° Gotthard Er. - - 1t
47- 47- Jur.-Spl. Pr. A » _ ... -14
4 4 do. St.-A. » _ 14
0 0 Jv. Genussscb. » ■— I-®

Schw.Centr. » _ [4
» Xordost » _ 13

5 57» Ver. Sch weizb. » 13
” 3

4. .1Bay.V.-B. Münch. Jt 1102.50 g* .

7
67°
1
5

53h
0
0

6
17«
5

37»
0
0

Le
It.Gs.Sio.E.B. »
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsioilianer»
Anatol.E.-B. Jt
Iwang.D.(g.) »
Lux.Pr.Hri. Fr.
La VI.Vrz.A. Le
da, Si -Akt, »

41.40 4.
|37i

»BC.VB.Xrab.

»Hyp.u.W.-Bk. »

VGr.-Cr. III -u.IV»
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX

, do. VIII
| H-Gr.-Soh.B.Berl. »

3*.
'5 *.
4* .
37»*
5.
6

Hyp.-B. Berl.

i Eis .B. u. C.-C.-O,
!Eis . Com.-Obl,

98.40
101.60
102,

10(2*00
98.90

100.9014*
98.60

100.10(47,»
102.30 4* .
93.6015*

6*
,3 *.

101.20 6+
93. (5

101.
99.

4* . iBrnnsw. u.West.TM.
47, *|Calif. Pacific I. Mtg

do. II M. Ctr. Gar
do. HI Mtg., do.

Calif.u. Oregon IM.
Centr.Paoif. IRef.M.
do. Mtg.

Chio.Burl.Qn.(J .B.1
» Milw.St.P.(P.D.)
» RookTsl. u. Pac.

Oinc. 11. Spr. I Mtg.
Dan verRio Icons .M.
do.

Houst. u.Texast M.
Louisv.u Nasbv.I M.
do. II. Mtg.

Mobüou. Ohio I M.
.. . XewyorlcErlellMtg.
41/»* Xowv. Erle III Mtg.
5*. I do. IV » I

97.701 _

[Zf. Unverz . Loose . PerSt . in Jt
Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braiiuscbw. R. 20
Finländisoh.R. 10
Freiburger Er. 15 34.
Genua Le 150 161
Mailänder Le 45 47
do. 10

Meininger s.fl. 7 30.90
Xeuohütel Er. 10
Oesterr. v. 64 fl. 100
do. y.  58 ö.fl. 100 881.

Pappenheim s.fl. 7 j —
Ung.Staats!,ö.fl. 100 1352.40
Venetianer Le 30 —

104.

101.
88.

107.70
102.
110.50
125.90
73.70

1 Geldsorten. Brief Geld.
|20 Eranken -St. . . 16.26 16.22

)| do. in 7».
— —

(Dollars in Gold . 4.20 4.17
| Dukaten. 9.66 9.62
| do. al maroo 9)62 9.57
| Engl. Sovereigns . 20.45 20.41
| Gold al maro.p.Ko. 2800 2790
| Ganzf. Scheideg. » 2804 —
IHoohh. Silber. . . 73. 71.
| Holl.Silber fl. 100 —> 16.20
(Oesterr.Silb.fl. 1Ö0

— 84.
| Russ. imperiales . — 116.19

i Papiergeld. Brief. Geld.
(Am. Bankn. p. D. — 4.187»
[Fr . Illen.p.Fr. 100 81.25 81.20
(Oost. pr . Kr. 100 85.40 85.35
1 Russ. pr . S.-ß . 100 — 215.50
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Obst-
Berstcigcriing

Mittwoch , 10 . September er.,
Nachmittags » Uhr , läßt Frau
Jf* ' Y,nterme yer > Wwe ., hier, im
Distrikt Atzelberg das Obst,

Aepsel ii.Nmii
von ca. 40 Bäumen,

freiwillig meistbietend gegen Baarzahlung ver¬
steigern.

Zusammenkunft am Lindeuhof,
Walkmühlstraße. ™nnn

Ilotel-ßestanrant„Zum Friedriclishof
Heute Abend:

Großes Militär - Coneert,
ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artillerie-Regiments No. 3 aus

Persönlicher Leitung des Kapellmeisters Jul . Klippe.
Eintritt frei . ""Ml

Mainz, unter
8734

F 227

Wilhelm Klotz,
Auctionator und Taxator,

Büreau: Adolfstraste » .

Gardinen
u. Rouleaux,

alle Genres.

Gustav Schupp Nacht.,
Taunusstr . 39.

8740

General-Anzeiger für Nürnberg-Hürth,
Corrcspondent von und für Deutschland.

Unparteiisches Organ für J edermann.
Gratis-Wochcnbeilage: „Am häuslichen Herd".

_ Gratis-Mon alsbeilage: „Bayer. Land- und Forstwirth".
Täglich 10- 32 Seiten Umsang. — Reichhaltiger Lesestoff:

Postabonnement Mk. 1.68 vierteljährlich. Slttflage : 40,000 ijtCtflj )I(lCC
Wirksamstes und größtes Jnsertiönsorgau

im ganze» nörvlichen Bayern.

Anzeigenpreise: 20 Pf. im Jnseratentheil, 50 Pf. im Rcklametheil.
Beilage» für die Gesammtauflage 132 Mark.

Verlangen Sie Probe-Nnmmern. “n

Ratnrbntter 10-Pfd.-Colli franco Mt. 5.80,
Tafelbutter ff. Mk. 6.80, Bienenhonig Mk. 4.70.
Ä. Probe 1 Colli. Butter, V, Honig, Mk. 5.40.
Krämer , Tluste I 37 (via Breslau ). K47

M. Bentz , Telephon 841.
WIESBADEN.

Gegr. 1883
aefr
te* sw 1-

„Art - - 6125
-— M. Bentz,
Neugasse 2, a, d. Friedric hstr.

Kartoffeln, ^̂-"̂ .'n-hlreich.

Die t fflatbbausltrâ 11

filebrfeberm*k
des

Mlrsbaklenef
T sgblatts pp

nimmt

TsgblattsWeltellzmgen
sowie

Anzeigen-Aufträge
für das Miesbaüenrr Tagblatt

H. Scßeurer zu den üblichen preisen jederzeit entgegen.
Inhaber:

Schwalbacherstraße 71. v. Kpf. 20 Pfg .'
Wer neben seiner Zeitung den

VOLEUR ILLÜSTRE

Rheingauer
Weinessig,
nach eigenem Verfahren des
Fabrikanten pasteurisirt, d. h.
keimfrei hergestellt , daher
allerbeste Garantie für vor¬
zügliche Conservirung der
Früchte oder Gemüse. Trotz
seiner Stärke mild im Ge¬
schmack, frei von jeglichen
Gewürzen und billig im
Verkauf. 8741

Liter Mk. 0.30.
Wilh. Heinr. Birck,

Ecke Adelheid- und
Oranienstrasse.

Bezirks-Telephon Nb. 216.

em vornehmes, von Emile de Girardin gegründetes Pariser illustriertes Enter-
haltungsblatt in Format , Art und Umfang des „Daheim “ oder der „Gartenlaube“

gratis zu beziehen
wünscht, der _bestelle hei der Post ein Abonnement auf die in weiten Kreisen bestens
emgeiuhrte, wöchentlich 6 mal in französischer Sprache erscheinende politische Tageszeitung

LA GAZETTE DE LORRAINE
(JOURNAL DE METZ).

Der Preis derselben beträgt für das Vierteljahr nur Mb . 3 .8« und erhalten deren
Abonnenten den Voleur illnstre , dessen Sonderpreis allein Hk . 1,8 « für
das Vierteljahr beträgt,

vollständig - kostenfrei
geliefert.

Alle Diejenigen, welche sich mit dem Studium der französischen Sprache beschäftigen
— und dies thut in Deutschland jede gebildete Familie — sowie Hotels, Lesezirkel etc
werden mit Freuden von dieser ausserordentlich günstigen Gelegenheit Gebrauch machen '

Zur vorherigen Einsichtnahme stehen Probe-Nummern von beiden Journalen auf
Wunsch gratis zur Verfügung. Man verlange solche von der

Expedition der Gazette de Eorraine (Journal de Metz)
in Metz.

EI» 7 Monate altes Kind
i _— d - (Mädchen) an bessere Leute als
Eigen obzngeben. Näb. Taybl.-Veriag. Di

AusstcWraiil LNL7S
zu verkaufen. Näb. Mickelsberg 7.

Eine - er schönsten
Billen

im Rerotdal , bekannt als eine der herrlichsten
^iaittrschönheiien ausgezeichnete Lage

Wiesbadens, ist f. den Preis >>. 145,000 Mk.
zu verkaufen. Baldige Offerten erbeten unter

V. lag an den Taabl.-Verlag._
Einer der schönsten

. Bauplätze
»m Kaiser- Friedrich-Ring » für Haus mit
doppelt4' und 6-Zimmer-Wohnungen geeignet, ist
Vreiswcrtb zu vcrk. Baldige Offerten erb. unter
H . K. 198 an den Tagbl.-Berlag.
15,000 Mk. aus2. Hypoth..
auch noch mehr, will ich ausleihen. Offerten
erbeten unter K A. 56 « an den Tagbl.-
Verlaa.  _

Weil ich Annuitäten nicht
weiter zahlen möchte, suche

. , ich Mk. 90,000 an erste
Stelle zur Ablösung der Landesbank und eines
kleinen Privatcavitals zu sehr billigem Zins¬
fuß. am liebsten von einer Bank. Das Mk. 160,000
taxirte Haus ist prima prima Object und weiter
nicht belastet. — Vermittelungs-Gebühr zahle
ich nicht. Offerten sub C. C. 49 an den
Taabl.-Verlag. _ 8789
” t̂ nigt. Theater, Gesucht zwei Achtel
Abonnements, 1. Parqnct. Schlichterstrabe 14, 2.

, Eine neue Zither billig zu verkaufen
Gustav-Adolistraße 16, 1 rechts.

Zn verkaufen ein Snhnerftall mit
Hahn n. 9 Houtan-Hübnern zu 50 Mark, 1 zu

3 schwarze Pfautauben, 1 zu 1 gelbe dito. 1 zu
1 rotbe dito, zus. 20 Mork, 1 Paar Elbinger
Weißköpfe, 17 Stück Schildmövchen, die Hälfte
davon Anatolier, zusammen 30 Mark. Näbere«
Dotzbeimerstraße 53, Part . 8653

Wegzugs halber zu verkaufen fast neu. ff.
Diplomatentisch von Dams, gelb. Plüsch-Chaiselongue Emierstraße2, Part, r.

Ausrangirte
Herren- und Damenkleider, Schuhwerk,
Waffen, Möbel kaittt Jul . Rosenfeld.
Metzgerqaffe 33. Best, bitte p. 2-Ps .-Karte.

Besseres .Hausmädchen gesucht. Bor-
stellung Nachmittags2—4 Uhr.

von Eck . Alexandrastraße1.
Zum Flaschensvülen prop. u. fleißige

Mädchen sofort gesucht Schachtstraße 1.
Flaschenbier-Depot d. Rhein. Brauerei.

Junger Ausläufer
aesucht. Näh. Museumstr. 4, Eck- Delaspeestr. 8,
Tevpichhandlung. Nur Solche mit guten Zeug¬
nissen wollen sich melden.

Ein Herr
gesucht, gleich an w. Orte wohn., z. Verkauf uns.
Cigarren an Wirthe, Händler ic.  Bergig.
Mk. 120.— per Mt., auß. hohe Prov. F47

i.  Rieck & Co ., Hamburg.

Signora, maestra patentata , dä lezioni.
Kleine Wilhelmstr. 6, 3.

R-r. fmpt s. i. Näb. n. Ausb. Orameiistr.60,P.
Bertoren o. Sonnt, a. t>. W. it. Clarnitkat

ein binnes K.-Medaillon(I. Andenken). Gegen
Bel, abzng. Schulberg 11, 1 1.

Spitzentnch
Villa Basiian . Neubouerstr . 10.

w—w Ein Wagentuch verloren, gezeichnet
Er . Ohlenmacher . Rambncb. Abzug, das.

ßW Om Schlüffctvund verloren. Ab-
zuaeben gegen Belobnnua Neuaasse 3,  2 St.

Frl.. 30 I ., Schneiderin, ohne Perm., sp.
zehnt. M. Erbscb., wünschtm. sol. Hrn. bek. z. w.
zw. Heirath. Wwer. mit 1—2 K. n. ansgeschl.
Gest erusigem. Off. n. 4 . R . 38 a.  d. Tgbl-B

Mein Freund wird nicht mißverstanden, er
sollte doch wissen, wie ich ihn immer und immer
erwartet habe, und so gut sein wollte, doch er
kam nicht zu mir. betreffs der Freundsch., das
versiehe ich nicht. Herzl. Gruß und bitte, nichtmebr io trenne sein.

Todes-Anzeige.
Hierdurch zeigen wir tiefbetrubt

an, daß unser liebes Kind.

Snjst,
nach kurzem, schwerem Leiden sanft
entschlafen ist.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

H. Kleber, Droschkenbesitzer.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Be¬

kannten hiermit die traurige Nachricht,
daß unsere liebe, gute Mutter,
Schwieger-, Großmutter, Schwägerin
und Tante, Frau

MargllMhe Mn.
gcb. Kehr.

nach fünftägigem schwerem Leiden am
8. d. M. sanft dem Herrn ent¬
schlafen ist.
Dir trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 10. d. M., vom Sterbehause,
Platterstraße 38, aus statt.

Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß mein lieber
Mann, unser guter Vater,

Herr Heinrich Uoll,
nach schweren Leiden sanft ent¬
schlafen ist.
Dir trauernden Hinterbliebenen

Miesbade », 9. September 1902.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag um 4 Uhr vom Leichen¬
hause aus statt.

FamilienNachrichten
Von Verlobungen, Hetrathe« ,

bürten und Todesfällen wolle man dem
„Tagblatt" sofort durch Postkarte Anzeige
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünsckit wird. Kosten entstehen

dadurch nicht.
AnsdrnMirsbadrner Mvtlstandsregister»
Geboren. 3. Sept.: dem Acciscanfseher Karl

Steinmetze. T., Erna Lnsie. 4. Sept.: dem
Bäckergebülfen Heinrich Seiler e. S ., Heinrich
Ernst Rickard; dem Fuhrmann Lorenz Hutten«
lockere. S .. Johann Lorenz Philipp; demTag-
löhner Heinrich Nickele. T.. Henriette Johanna.
5. Sept : dem Taglöhner Philipp Carl e. S .,
Paul Philipp. 7. Sept.: dem Herrnschneider-
gehülfen Ludwig Beltee. T., Maria Dorothea.

Aufgeboten. Jnstallatcurgehülfe Hermann Kubbe
bier mit Karoline Maurer hier. Metzgcrmeisier
Josef Brüning zu Coblenz mit Louise Sverling
hier. Fiibrunternebmer Bernhard Daß hier mit
Emma Barth hier. Herrnschneider Heinrich
Keuneke hier mit Marie Hausen hier. Prakt
Arzt Dr. med. Hugo Lebachelle zu Otterbach
mit Elisabeth Custodis hier. Maurer Theodor
Christian Baum zu Dotzheim mit Elisa Debus
daselbst.

Gestorben. 4. Sept.: Generalaaent Artbur Had«
lett ans Paris , 45 I . 6. Sept.: Friederike,
geb. Egert, Ehefrau der Leistenmachers Friedrich
Rumps. 62 I .; Elisabeth, geb. Berger, Ehefrau
des Taglöhners Johann Schneider, 67 I .;
Wilbelmiiie, geb. Sdmell, Ehefrau des 'Stein¬
bauers Wilhelm Lotz, 35 I .; Emilie, geb.
Raffalovilsck, Wittwe des vraktischen Arzte«i
Dr. med. Stevban Reumann aus Mohileff-
Sodolsky in Rußland, 63I . 7. Sept.: Sophie,
geb. Meper. Wittwe de? Rechtsconsiilenten
Eduard Nickel, 67 I .; Susanna, T. de»
DroschkenbesitzersHeinrich Kleber, 8 M.; Anna,
peb. Schroth, Ehefrau des Inhabers eine»
Corsettengeschäfts Geora Engel. 55I . 8. Sept.:
Karl, S . des Postschaffners Lndwia Dienethal,
10 M.; Margarethe, geb. Lebr. Wittwe de»
Topezirers Heinrich Schäfer, 62 I .; Helene, T.
des BildhauergehülfenKarl Schäfer, 1. I.

Au» den Kiebricher Civilstandsregistern.
Geboren. 27. Aug.: dem Maurer August Ludwig

Vbilipp Jacob Kaltwassere. S . 28. Aug.: dem
Oberpostassistent Georg Wilhelm Flettner c. T.
80. Aug.: dem Tagt. Franz Adam e. S.
31. Aug.: dem Tagt. Johann Adolf Rondler e.
T.: dem Gärtner Paul Rückere. S .; dem
Kellermeister Jacob Reicherte. S .: dem Tagl.
Ernst Gustav Paul Michaele. T. 1. Sept.:
dem Tagl. Friedrich Ruphal e. T.

Aufgeboten. Restaurateur Pius Reuter hier mit
Elisabeth Maria Rühl zu Wiesbaden. Tagl.
Johann Eickmann hier mit Frieda Winkel zu
Erdbach. Schlosser Heinrich Wilhelm Ludwig
Christian Baum mit Anna Vogt, Beide hier.
Backcrgehülfe Wilhelm Engel hier mit Anna
Lydia Klein zu Wiesbaden. Maurer Georg Karl
Schneider zu Mainz mit der Näherin Karoline
Christine Jobannette Wilhelmine Metz hier.
Maurer Enaelbert Zewe mit der Dienstmagd
Pauline Christiane Stiegler, Beide zu Rauenihäl.

Verehelicht. 30. Aug.: Fabrikant Philipp Wilhelm
Emil Krohn bier mit Elisabethe Giboni zu
Mülheim. 1. Sept.: Arbeiter Georg Egermann
hier mit dem Zimmermädchen Karoline Joyannette
Butzbach zu Wiesbaden.

Gestorben. 31. Aug.: Heinrich Peter Gies. 9 M-
1. Sept.: Margarethe Marie Rosa Egermann,
9 M. 3. Sept.: Martha Hcnriette Strauch.
10 T.
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Ausverkauf wegen Geschäftsaufgabe^
zu bedeutend ermässigten Preisen.

Günstige Gelegenheit zur Anschaffung von

Braut ^ Ausstattungen u . dergl.
Adolf Stein

Wäsche - und Ausstattungs - Geschäft , Langgasse 48 .

werden noch abgegeben.

Nass. Geflügelzucht,
Bestell. : Arudtstratze rr, P . r.

Pflanzenfleisch-Extrakt
ist bedeutend nahrhafter
und die Hälfte billiger, als
mie Fleisch-Extrakte;

J verstärkt Bouillon, Suppen, Saucen,
j Gemüse etc. Erhältlich in allen
| Colonial» .- , Delicatess-, Drogen-

und einschlägigen Geschäften.
Elwelja-Eztrakt-Kompagnl*. G m.b. H.

[ Berlin N. 63, Stargardfrstrasse 60.

Aerztlieh cmpfolileu.
In fester Form.

‘/lo-Pfd.-Topf 0.50
;/*- « „ 1 .10'/i - „ „ 2.—
1- » „ 3.75

Flüssig.
Vis-Liter-Fl. 0.35

0.65
1.20
2.25

Ehrenpreis u. Koldene Medaille
H erlin 1903.

Ihre Majestät die Kaiserin kaufte
«Ovo »“ für die Pflegestationen dev
Diakonissenschwestern. 8323

Hauptverkaufstelle in Wiesbaden bei
E . M . Klein , Kl. Burgstr. 1. Tel. 663.

Feinste Kieler
Sprotten

per Pfund 35 Pf . , >/4 l »fd . 30 Pf.

Willi . Frickel,
Telephon 3334Wellritzatrasse 33.

Probieren Sie, bitte, meine

in der Preislage von1 bis 2 Mark.
Durch vorzüglichesAroma und

besondere» Wohlgeschmack find die¬
selben sehr empfehlenswcrth. 8676

J- Rapp Nachfolger,
Goldgaffe 2.

Jictö * 8688
Bruchreis . p. Pfd. 12 Pf., b. 10 Pfd. 11 Pf
Baffer» 15 „ „ 10 „ 14
Rangoon Tafel 20 „ „ 10 18
Feinste Patna 24 „ „ io „ 22

„ Java 28 .. „ 10 .. 26
„ Carolina 40 „ „ lü „ 30

Pb TilA «Pr Oranienstraße 52,Alle  JJlüSül ^ Ecke Goethestraße.

sortieren-Gtangen
in matt und polirt, die Garnitur 6 Mk.,Gallerieleisten

2 Mk. das Stück, 6442
Parterreknüpfe , Kngqnasten,

J. &F. Sntli, Wiesbaden,
Museumstrasse4, Ecke Helaspeestrnsse 3.

N «r 1 Mark
kastei eine Ia Feder in eine Taschen¬
uhr, Reinigen1.60. Gar. 2 Jahre!

G . Spies,
Uhrmacher und Goldarbeiker,-- Grabenstraße S.

Luftkurort Bahnholz
Gute .. **el  Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg , im Walde (264 Mtr. ü. M.). 8565

Kiielie. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kulmbachcr Biere.
Resta uration zu jeder Tageszeit . Der Besitzer: W . Hammer.

Kohlen.
*»-WKÄ

Ruhr -Kohle«
nur Produkte der hervorragendstenZechen und in

^ Patent -Koksdie besten Werks-Marken.
Fenier offerirc idi im

, Alleinverkauf Belgische Anker - Anthraeit
briiebtt Mar" " " " " ^ ^ «' »noe Rerstai " . gesetzlich geschützt; seit Jahren sehr
, ,. 'i <̂1 ^fn "ege, bilisichtlich der Dualität den weitgebendsten Ansprüchen;u

geniigeii mid vortheilhaste Abschlüsse setzen mich in den Stand, billig weiter zu verkaufen
Mit ansiuhrllcheii Preislisten stehe ich gern zu Diensten. 8495

Hi . Schweissgnth,
Kohlen-, Koks- und Brennholz-Handlung,

Nerostraße 17. — Fernsprecher 274.

Donatus*99
Braunkohlen -Brikets.

Erstklassige Rheinische Marke . 8354

[Alleinverkauf für Wiesbaden. Ausserdem „ITnion“-Rrikets zu billigsten Preisen

Willi . Linnenkohl,
Ellenhogensasse lg . Fernsprecher 533 . AdelI . eidstrasse 3a.

Strickwolle,

mit Romanen in deutscher,
ViVUvU/vl französischer« , engl. Sprache.

WP’* Stets Neuheiten!
Günstige Lesebedingnngcn. Mäßige Tagegebührcn.
'̂ass. Central-Bucliliandlurg, Ges. m. b. B«

vormals Lützenkirchen&Bröeking,
Wiesbaden, Bärenstrasie4. 8371

Restauration Znsel.
Mosbacher Markt

Donnerstag, den 11. September.
Halte dem werthen Publikumm. Lokalitäten,

besonders Garten, aparte Wcinzimmer für Familien
u. kl. Gesellschaften, bestens empfohlen.

Für gute Küche und Keller ist gesorgt.
Spccialität: Junge Hähne und Enten.

Achtungsvoll Pin , Reuter.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ « » « ♦♦♦♦- rrTanz .
j Unterricht. I
♦ Wiederbeginn meines *

: AM- II. Mll-KllrsM
Mitte Oktober.

Unterrichtslokal:

„Hotel Vogel", Weilistrobe.
♦
♦
♦
♦
♦ Erlernung aller Rund- und Gesellschaftr-
♦ Tänze, sowie der feinercii llmgangsformen
t» nach bewährter leichtfaßlichcr Lehrmethode.
♦ Einzel-Privatunterricht, auch zur Erlernung
£ einzelner Tänze jederzeit.
♦ Gefl. Aiiineldnngcn erbeten Michelsberg 4,
^ im Laden.
K»
♦
♦
♦
f
♦
♦
♦

J&aläus Bier,

♦♦rr
♦«rrrrr
♦
♦r
♦♦r
♦

fintge 1000 Pfd.,neu gesponnen.
Jede Hausfrau versuche meine
beliebte, garantirt reine (nicht
einaehend), starke, weiche Wolle
10 Lolh nur 29. 39 u. 48 Ps.,
extra feine Häkelwolle bekannt
billig. Sämmtliche Wollwaaren
in großer, billiger Auswabl.

Nur bei Seumann,
Marktstr. 6, Ecke Mauer-
«affc. 8617

Prima Kernseife,
weiß, 25 Pf., bei5 Psd. 24 Pf..

Prima Kernseife,
hellgelb. 24 Pf., bei5 Pfd. 23 Pf..

Schmierseife, dunkel, 18 Pf., bei5 Pid. 17 Pf,.
do. weiß. 19 Pf., bei5 Pfd. 13 Pf.,

Borax, gem.. p. Pid. 25 Pf., bei5 Pid. 24 Pf.,
Remst-Slärke in Packcten per Pfd. 27 Pf..
Schwedisches Feuerzeug per Packet7 Pf.

empfiehlt
Wes Frankfurter Consim-Mil§,

Wellritzsiraße 30

Kohle».
Hierdurch erlaube ich mir, mein reichhaltiges Laaer in allen

Sorten Kohlen von nur ersten Zechen des Ruhrgebiets bestens
zu empfehlen und macye darauf aufmerksam, daß gegenwärtig die günstigste

Z"r Deckung des Winterbedarfs ist. Durch vorteilhafte'Ab¬
schlüße bin ich in der—age, mit albest sog. Consumgeschäftenzu concurriren.

Wilh . Linnenkohl,
Ellenbogengasse 17. Adelheidstrahe 2 ».

Fernsprecher 527 . 8347

Lehrer
für Gesellschafts- und Kunsttänze,

Dirigent der Knrhaurbälle und Räunions
in Bad Kreuznach. +

sowie erster Vereine Wiesbadens. ♦
Vorzügliche Atteste! Zwei Diplom- t

♦♦♦♦♦♦♦♦ « mono

Rotzer Zmtosfel-AWog!
Haiger . p. Kpf. 20 Pf., p. Etr. 2.30.
a^lbe . . 28 . 3.- .Masnum bonuni „ „ 26 „ „ 2.80

frei Hans.
©• Kirchner,

Wellritzstr. 27, Ecke Hcllmundstr.. Adlerstr. 31.
Telepbon 2165

Weinfässer, frisch geleert, pr. F. in allen Gr..
sowie Oxhost b. z.  h. Deiißer. Albrechtnraßc 32.

Machen Sie
einen Versuch

mit meinen Prima -Qualitäten lvrefelder

Strickwolle,
■wenig eingehend,

angenehm im Tragen, äusserst haltbar,
das Eoth xu

» . 4 . « . 5 , 8 Pf.
das Pfd. 1.45 1.90 2.85 3.30 8.80

und höher, 8099
in vielen Farben u. Stärken vorräthig.

L. Schwenck,
0 * Mühlgasse 0 .
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